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Dir

Mm Meiitmm littelmeer.
Randglossen zu Abbazia.

, . .. meldeten, daß der „Pesti Hirlap " von äußerst zu¬
lässiger Sette  erfahren haben will , daß dem Dreibnnd-

ei,, neuer Mittelmeervcrtrag angeschlossen werden
und daß dieser Vertrag das Ergebnis der Abbaziaer

°nfere„z sein werde. Es mag dahingestellt sein, ob dies
' Tatsachen beruht, jedenfalls liegen Italiens Interessen

ß ” denn je in der Regelung der Mittclmecrfrage zu seinen
"Nstcn. Der Rivalität Frankreichs und Italiens hat sicha/L jnuaiuai ^iuhhuu ;» u . . « - ^ — -

‘s dritte England hinzugesellt , abgesehen von den Ver
Übungen , die den slawischen Einfluß auf der Balkanhalb^ >el tnti hf*r Italien itttlS» einer Macht erhoben haben, mit der Italien und

^°^ reich-Ungarn in Zukunft zu rechnen haben. Daß. . Thema daher in Abbazia lebhaft erörtert wird, liegt
Uf Hand.

Strs r den wirtschaftlichen Einfluß der Italiener
Manien  ist schon viel geschrieben worden. Soviel ist

Süden des neuen Königreichs wirtschaftlich

in

ilar,cv, , "“B tnt Süden des neuen -- - -
cä t n allein  Einfluß hat. Im Norden aber konkurriert
nab ^ mit Oesterreich, und es liegt sogar die Möglichkeit

6Qfe der italienische über kurz oder lang den öster¬
lichen Einfluß überholen wird . Besonders im vergan¬

genen Jah ^ ist die wirtschaftliche Durchdringung Alba-
von seiten der Italiener gewaltig fortgeschritten, so-öah n 'Elten oer Italiener geiuumy i gcixvu'

* selbst in Skutari , wo bisher der österreichischeHandel hat es. ui v̂ ruiari , ivv visujci . vu

„,j ^tc, der italienische Handel diesem von Tag zu Tag
iteuIÜ doden abgewinnt . Deutschland hät erst in der aller„ , ' »»utn avgewinnk . a,cuiimiuuv v. ,. ... - - -
i»t ^ Ctt '̂vit eingesetzt, mit den beiden Rivalen hier in
lichte « friedlichen Wettkampf zu treten , der aber bezüg
„i9 ® Et beiden ohne Belang ist. (Das Rcichsamt des In
D " bllt erst in den „Nachrichten" vom 3. April d. I . die

zur Beteiligung am Skutarier Handel aufgefor-
„ f,)  In Skutarier österreichischenKreisen hört man jetzt
kei» ^Iö0en  über die Konkurrenz der Italiener . Dies ist
^ "^ wegs auf eine Vorliebe der Albanier für italienische
jt * cit  zurückzuführen , sondern auf die Tatsache, daß der
st- ^ vischx Handel e§ verstanden hat, sich durch prompte
ttif* "9e,t  Ansehen zu verschaffen. Heute vereisen italie-

^ Kauflente schon in verhältnismäßig hoher Zahl Alba
Ostest richten Vertretungen und Filialen ein . Daher
^ die auffallende Tatsache, daß für die Hafenbautcn von
^nrazzo, für die Ausrüstung der Gendarmerie , für den

die Lieferungen von italienischen Firmen aus-
wurden . Sie waren eben schneller zur Stelle und

dgüer mit ihren Offerten . Auch haben, im Gegensatz zu
lchsts. " ^ 'lhischen, die italienischen Dampsschisfahrtsgesell-

jictt die Konjunktur geschickt ansgenutzt und schnell neue
j„̂ ,n̂ icrlinien eingerichtet. So , daß die albanischen Häfenvon

ans eine Anfrage des tripolitanischcn Kommandos um ge¬
eignete Kräfte für Polizeistellen beim italienischen Kon¬
sulat in Tunis nicht weniger den dreitausend Angebot
eingelanfen . Diese Neigung zur Auswanderung nach
Libyen bedeutet eine ernste Gefahr skr die nordafrikannchen
Kolonien Frankreichs. Beruht doch die so reiche .undwnt-
schaft von TulliS fast ausschließlich aus italienischen e.r-
beitskräften . Auch der Kleinhandel ist italienisch. Kenner
von Tunis haben nicht ohne Berechtigung behauptet, da»
der Fortschritt französischer Zivilisation in Tunis zum
größten Teil der Arbeit italienischer Kolonisten . zu ver¬
danken sei. Wie überall reden auch hier Ziffern eine deut¬
liche Sprache. Neben 40 000 Franzosen leben in Tunis
130 000 Italiener . Es liegt ans der Hand, daß Frankreich
eine derartige Erscheinung nicht mit Freuden begrüßt . In
Nordafrika kommt nun als letztes noch Italiens Anspruch
auf Abessinien hinzu . Hier hat der Engländer , um ein
Gegengewicht gegen die italienische Herrschaft in Nord¬
afrika zu schaffen, in den letzten Jahren eine friedliche In¬
vasion von Egypten her begonnen (Bank usw.s. Die Ver¬
legung seines egyptischen Waffenlagers nach Chartum redet
aber 'eine deutliche Sprache über englische Absichten auf
Abessinien. Wenn England auch vor wenigen Jahren das
Anerbieten der äthiopischen Kaiserin , Abessinien zu annek¬
tieren , mit dem Hinweis auf die mit Frankreich und Italien
getroffenen Vereinbarungen wegen Abessinien ablehnte, so
hat es doch damit nicht auf diese Anncktion verzichtet.
Italien hat die Augen auch hier offen, was deutlich aus der
Verlegung ganzer Regimenter nach seiner afrikanischen
Kolonie Erythräa hervorgcht , die sich in den letzten Wochen
vollzogen hat.

Auch in Kleinasien hat Italien neuerdings Erfolge zu

verzeichnen. Es ist in überaus raicher Zeit gelungen we
Türken wegen des Tripolisunternehmens zn verlohnen um
ein gutes Verhältnis zwischen Italien und der Pforte an-
zubahnen . Der Handel der Italiener mit den ehemaligen
Gegnern nimmt fortwährend zu. Und nichts um dav, ue
schließen auch offiziell  Geschäfte mit der^ urke, all Es
sei nur an die Bahnkonzession für die Strecke -.da!m-.mlr-
dur erinnert , an die sich ja weitere itaUennch-eugUicheou*
Handlungen anschlossen, die zu erkennen «abeu. daß Italien
fest entschlossen ist. an der wirtschaftlichen Erschlietzung
Kleinasiens lebhaften Anteil zu nehmen . Die italienische
Interessensphäre in Kleinasien ist nicht mehr klein
reicht von Marmaras bis Adana , wo Italien nn letzten
Jahr bereits ein Vizekonsulat eröffnet hat. Der wichtigste
Punkt dieser Zone ist der Hasen von Adalia . Hier beginn
auch die von der türkisch-italienischen Finanzgruppc »u
bauende Bahnlinie nach Burdur . an die sich water eine
Linie anschließen soll, die bei Eregli oder bei Bulgurl . dw
Vagdadbahn erreicht. Die Konzession für diese letzte ^ ecke
ist noch nicht erteilt , doch wirbt Italien sehr um su. .
wirtschaftlich reichen Gebiete Italien hier erschließen wurde.

'U »Ilt « Imgftalten auch als letzte von den Großmächten
in Afrika und in Kleinasien Fuß faßte, so geht doch aus der
kurzen Zeit schon hervor, daß es gewillt ist. alles daran zu
setzen, um sich zu behaupten und auszubrelten . -̂atz ein
Mittelmeerabkommcn mit seinen beiden Verbündeten zur
Sicherung seiner Interessen in den geschilderten Gebieten
von größter Wichtigkeit für seine Weiterentwicklung ist,
liegt auf der Hand. Leicht verständlich ist daher auch itc
Nervosität der Pariser Presse wegen der Ministerzusammen-
kunft in Abbazia. _

Zm aufständischen Epirus.
<Y» . . . f.Von unserem besonderen Berichterstatter.

CUigeilUJlvl. ^ U, mib
6Qr ÜOn  Brindisi respektive Bari ans sehr günstig erreich-

und, und daß selbst im internationalen Verkehr eilige§ ' uno oap selbst rm internationalen uus "
*•08 f tMßen aK§  Westeuropa über Italien geleitet werden,
. io an und für sich überhaupt dem westeuropäischen Ver-
z " näher steht, denn Oesterreich. So hat Italien seinen
ütz" " wischen Bundesgenossen in Albanien wirtschaftlich
stand s'e beide bei diesem jungen Staat Pate

Montenegro  geht ehenfalls der italienische Kauf
Sch.".' ßemcinsam mit dem reichsdeutschen, Schritt für

vor. Wenn auch hier der Italiener nicht dieselbe" »fftlt eufweist , wie in Albanien , so ist er doch dem öfter
mit - c,t  überlegen . Von Skutari aus geht der Handel
biNki"° " °« 'ichen Waren bereits weit nach Montenegro
"ea. 'V mb  Skutari hat als Hanpthandelsplatz für Monte-
w,t ? " E'ts Eattaro überholt . Der Handel über Cattaro
über üiterrcichischen Waren steht bereits weit hinter dem

7 «kutari.

Italiener -südosteuropälsche Küste
ist dem

i°»de7n" . ." " ^ °stlich von großer Bedeutung geworden,
Nordafrika. Hier nicht nur durch die neue

die WtMc Kolonie : denn dort war eigentlich nur
Öen r-’ tf3C Arbeit erfolgreich: der Kaufmann stieß auf
seit 'Lf rÜanö  der Araber. — Wir in Deutschland sind'eit WUÜ vcr viral_ __
^bye „""s,^5'Edensschluß von Lausanne gewohnt , über‘"lieft rtTS • n Ö - '
beginn! - " ne  erledigte Sache, hinweg zu gehen, und doch
hn  den Aordafrika jetzt ein friedlicher Wettbewerb,
Mittelw -/ . "r. " der Machtverschiebung größter Art im

den zu fürchten sowohl der Fran-

Agyrocastro , 7. April.
Just am 1. Avril , einem Tag nach der „Räumung " des

albanischen Epirus durch die griechischen Truppen — tat¬
sächlich stehen heute noch griechische Truppenkörper aui
albanischem Gebiet — gelang es mir , die Blockade vor
Santi Quaranta zu brechen. Ermöglicht wurde dieser Akt
durch die Reise des ncnernanntcn Gouverneurs von Agyro-
castro, Kyrizzis . von Korfu aus nach seinem neuen Wir-
kungsorte , der Hauptstadt der epirotischen „Nevolutiouare .
Herr Kyrizzis , ein sehr liebenswürdiger Mann , besorgte
das Segelboot . Nachmittags gegen 3 Uhr verließen wir die
liebliche Insel der Phäaken und nachts %U Uhr kamen wir
in Santi Quarairta an. Hierher hatte uns der Präsident
der autonomen Negierung ein Militärautomobil entgegen-
gesandt. Am anderen Tage , vormittags 10 Uhr, fuhren wir
über Delvino und den Muztnopaß im Auto uach Agyro-
castro, das wir nachmittags gegen 4 Uhr erreichten.

22as wir unterwegs sahen, erfüllte mich mit Staunen.
In Deutschland glaubt man, daß der nördliche Epirus sich
in Anarchie befinde. Tatsache ist, daß sämtliche Gebiete,
die wir durchfuhren, in völliger Ruhe  sind . Die
autonomen Behörden silid wohl organisiert , an ihrer
Spitze stehen, wie in Santi Quaranta und Delvino , frühere
griechische Offiziere , die zu den Autonomisten desertiert sind,
in Agniocastro einstige höhere griechische Vcrwaltungsbc-
amte und Advokaten, alle ohne Ausnahme gebürtige Epi¬
roten , bereit, für ihr Vaterland zu sterben.

Und dann die „Heiligen Bataillone ". Sie bestehen nicht
nur tu der Phantasie , sondern in Wirklichkeit. In Santi
Quaranta sah ich 180 kretische Freiwillige , die wie wir
unter Blockadebruch bei Nacht gelandet worden waren.
Und in Delvino marschierten an mir zweimal 1600, schreibe
und sage: eintausendsechshundert , wohlausgerüstete Solda¬
ten vorüber , an ihrer Spitze ehemalige griechische Offiziere,
die den Krieg mttgemacht hatten.

Hier in Ägyrocastro ist ein großes Kriegslager . Täg¬
lich strömen neue Freiwillige herbei, die, mit Waffen und
Munition versehen, einexerziert und nach der Grenze ab¬
gesandt iverden. Proviant wird auf Mauleseln und vier-
rädertgen Karren herbeigeschasft: ich sah Massen gepreßtes
Strvh , Dutzende Säcke mit Aiehl , Schuhen und Kriegsbrot.
An Geld fehlt es nicht. Alle griechischen Städte senden ihr
Scherflcin . Athen hat zwei Millionen Drachmen, Kawalla
200 000, Ianina .100 000 Drachmen gesandt. Außerdem wird
von der Regierung die Schassteuer weiter erhoben.

Ägyrocastro ist mit Ianina , Delvino , Santi Quaranta
^ Tepeleni durch Telegraph und Telephon verbunden.und

äofc n]"cccr  bildet , und

schonh« . lc êr  aufmerksame Beobachter der Vorgänge
'ür die R- 6cr  G "iig der Dinge in Tripolitanien
^ ^ Utuuc>z„ Küchen Frankreich und Italien von

in Einfluß fein wird. Die Italiener haben
»"ter 6e tt  cv!r„® eaie5unö offenc  Augen . In Tunis besteht
" “ tC1,ent' 6ie  b °rt leben und einen großen Teil

Ü°i>enisän»z ,, au§matf,cu' eine starke Neigung , auf
^ 'onie inl Gebiet überzugehen, obwohl die französische

viel Verdienst bietet. So sind zum Beispiel

Täglich geht von hier aus in Automobilen die Post nach
Griechenland ab. Die Straßen sind vorzüglich erhalten,
nicht nur in der Ebene, sondern auch im Hochgebirge — eine
Organisation , der Albanien , soweit der Machtbereich des
Mbret geht, nichts Gleichwertiges zur Seite stellen kann.

Eine Stunde nach der Ankunft in Ägyrocastro wurde
ich von ZographoS,  dem Präsidenten der autonomen
Regierung empfange ». Seine Wohnung liegt unterhalb
deS Kastells in der Nähe des Bischofssitzes. Der Mann , in
dessen Händen heute zu einem guten Teil die Ruhe Euro¬
pas liegt , ist etwa 86 Jahre alt . von mittlerer Statur . Das
bleiche, schön geformte Gesicht ist umrahmt von einem blon¬
den, stark ins Grave spielenden Bart - und Haupthaar.
Von einer epirotischen Familie abstammend, hat Zoaraphos
seine Erziehung zunächst in Frankreich, dann in Deuticb-

lnnd erhalten . Er ist vermählt Mit einer . Mun¬
che n e r i n, die gegenwärtig wieder in ihrer Hermatstadt
weilt Unter Rallis , Minister des Aenßern . wurde Zo-
graphos nach der Eroberung des Epirus burch Griechen¬
land zum Gcncralgouverneur der annektierten Gebiete mit
dem Sitze in Ianina ernannt . Bon hier an§ trat er an
die Spitze der revolutionären Bewegung , nachdem oie Enll
cheidung der Großmächte zu Ungunsten erncS Anichlnßes

des Nordepirus an Griechenland ausgefallen war.
Exzellenz Zographos spricht gut deutsch. Er empfing

mich aufs Freundlichste und teilte nur tolflcit&c* bei d e
Beweggründe der Aufstandsbewcgung mit . „-r-ei nördliche
Epirus ist heute noch zweifellos der überwiegenden Mehr
heit uach griechisch und war es früher ganz. Gehen Sw
selbst hinaus in die Dörfer und suchen « ie die - eutc zu
sprechen Selbst die wenigen Mohammedaner auŝ dem
Lande haben noch griechische Gewohnheiten und Litte « .
Ihre Bekehrung zum Islam ".u»de vor hundert Jahren
und mehr mit Gewalt durchgesuhrt, be,ondcrs AU Pa,cha
Tepeleni hat sich hierin recht übel hervorgetan Wir alle,
besser gesagt, unsere Familien stammen ans öreser Gegeno.

ehe» ' Sic . dorther — der Präsident deutete unn Fenstcr
hinaus auf die gegenüberliegende Seite ês Tales J
weine Familie vor 80 Jahren gekommen, auch He. r Kuruz
"s ! der Sie hierherbrachte, stammt aus der G-kiend. das¬
selbe ist der Fall mit dem Kriegsminister , mit allen Herren
die Sie heute kennen gelernt haben. Und wir w» loue
unser Heimatland im Stich laßen '? Wir lollen ruhig a
ieberi ivic die Albaner , deren Bestialität wir seit ^ ayr
hunderten kennen gelernt haben, aufs Neue , und endgu g

Herren unserer Heimat , unserer « e-w« . ten und 8'- -
milicn werden ? Ueber 50 Dörfer haben die Albaner vor
dem Felle Janinas allein in der Umgegend von De ^ mo
niedergebrannt , die Männer getötet , die Frauen unL
ter geschändet, die Herden geraubt . . Src iclbst haben 0
funden , daß die Kultur hier im Eprruo hoher rst ah,  t«
Albanien daß die Felder besser bebaut werden , dre Sitten
kultivierter sind Und man glaubt , wir würden ohne Kampf
öjtefcS kultiviertere Land den unkultivierten Albanern auS-
'^ ^Europa hat verräterisch gehandelt indem cs ein Ärist-
lickies L̂ olk einer mohammcdani 'chen Mehrheit unterucllte.
Unerhört ist dieser Fall in der Geschichte. Griechen und
Albaner vertrauen sich nicht und werden sich n,c vertragen,
immer haben die letzteren vom Schweiße der erstcren ge¬
lebt sie immer unterdrückt und geknechtet. Aber nir
wollen uns dem Willen der Großmächte rnterwerien . Wir
sind bereit , unter dem Szepter deS Fürsten
Wied zu leben , wenn man » us autonome
Rechte , eigene Verwaltung und Schulen gibt
Die Albaner sollen für sich , wir wollen für

" " Ernst blickte der Präsident vor sich nieder. Auch draußen
in dem Vorzimmer waren die Stimmen der Ka,nassen ver¬
stummt Ich empfand es : hier war ei» Mann , der wußte,
was er wollte , und fast wie ein Bedauern kam es über mich,
daß das kaum geschaffene Albanien wlche Gegner hatte,
haben muhte.

„Und wenn Ihre Forderungen nicht angenommen wer.
den, dann kümvsen Sie also?" fragte ich nach kurzer Pauie.

„Selbstverständlich ! Wozu rüsten wir ? Sie haben d,°
‘ Soldaten , die Freiwilligen gesehen, die aus allen Gegenden
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herbeieilen. Die Albaner haben auch nicht viel Kräfte
mehr als wir. Niemand kann sagen, wie das Ende ist,
Niemand die Folgen des Kriegsausbruches ermessen. Am
wenigsten die Großmächte, die zunächst beteiligt sind."

Der Telephonapparat an der Wand klingelte. Weitere
Besucher kamen. Ich blieb noch einige Minuten im
Empfangszimmer und verabschiedete mich dann, nicht ohne
versprochen zu haben, vor der Abreise noch einmal zu
kommen.

Gestern vormittag war ich beim Kriegsminister Deme-
trios N. Donlis . Auch er steht in der Mitte der fünfziger
Jahre und stammt ans Meritza, einem Dorfe bei Santi
Quaranta , das die Albaner niedergebrannt haben. Bisher
Oberst in griechischen Diensten, hat er beide Valkankriege
mit Auszeichnung mitgemacht und im Gefecht einen Schutz
durch die Lunge erhalten . Wie sein jüngerer Bruder , der
Gouverneur von Santi Quaranta ist und den ich dort
kennen gelernt habe, macht der Generalissimus der autono¬
men Regierung einen vorzüglichen Eindruck. Ich stellte an
ihn sofort eine recht verfängliche Frage : „Wieviel Soldaten
stehen Ihnen zur Verfügung , Exzellenz?"

Der Schutz saß. Als ich mich auch mit einer allge¬
meinen Antwort zufrieden erklärte, entgegnete der Mini¬
ster: „Soviel als nötig sind, um jeden Angriff der Albaner
erfolgreich zurückzuschlagcn."

Das ließ sich Horen. Von anderer Seite habe ich in¬
zwischen erfahren, daß heute schon insgesamt 8000 Mann
auf den Beinen sind, außerdem sind zwölf Geschütze und
Maschinengewehre vorhanden. Zwei Gebirgsgeschützesolle»,
erst dieser Tage bei Nacht von den Griechen zu den Autono.
uristen derscrtiert sein — ein Beweis des großen Anhangs
der „Heiligen Bataillone " auch im griechischen Heere.

Wie General Donlis weiter erzählt , sind Aerzte und
Verbandsmaterial für den Kriegsfall bereits genügend
vorhanden . Dieser Tage brachten zwei Damen aus Athen
Geld und Verbandsstoffe vom Roten Kreuz. Hier in Agyro-
castro sollen im Hospital 8 Aerzte zur Verfügung liehen,
auch Delvino hat ein Krankenhaus mit Aerzten: Kaanken-
Pflegerinnen werden und sind schon ausgebildet.

Aus all dem wird man ersehen können, daß die epirv-
tischen „Revolutionäre " sehr wohl gerüstet in den Kamps
gehen. Ich habe zwei Monate in Albanien verlebt und
Durazzo erst vor drei Wochen verlassen: cs ist gar keine
Rede davon, daß man dort auch nur entfernt so gut auf
kriegerische Zusammenstöße vorbereitet ist wie hier im
Süden . Wird Europa wirklich die Kriegsfackcl am Balkan
sich aufs Neue entzünden lassen? Die Epiroten geben, diese
Ueberzevgung habe ich, nicht nach. Also lasse man ihnen
gewisse autonome Rechte, gebe ihnen vor allem Selbstver¬
waltung , hindere sie nicht im Gebrauch der griechischen
Sprache. lWas unser Berichterstatter hier empfiehlt, ist
von der albanischen Regierung inzwischen zum großen Teil
bereits zugestanden worden. Die Antwort Zographos ' ist
aber noch nicht bekannt. D. Red.) Die Gefahr liegt nahe,
daß im Falle eines Kriegsausbruches die jetzige griechische
Regierung gestürzt und Griechenland selbst mit in den
Kampf verwickelt wird. Das weiß man hier sehr gut. Eine
internationale Besetzung des Landes würde man mit Freu¬
den sehen, jedenfalls der albanischen Herrschaft weit vor¬
ziehen. Darum a r b e i te t a u ch die autonome Re¬
gierung auf eine Intervention Europas hin.
Und diese Intervention mutz früher oder später kommen,
falls ein friedlicher Ausgleich zwischen Durazzo und Agnro-
castro nicht gefunden wird ! Fritz Lorch.

Größenwahn im Schiffsbau.
Aus den Vereinigten Staaten komint die Nachricht, daß

das neueste Panzerschiff 88.7 Millionen Mark kosten soll.
Bei einer Länge von 228.6 Metern und einem Deplacement
von 40 000 Tons wird cs das bisher größte Schlachtschiff,
das gleichfalls drüben gebaut worden ist, um 43 Meter resp.
7000 Tons im Ausmaß übertreffen . Es scheint, die Ameri¬
kaner wollen das ückaniitc Wort von den „unbegrenzten
Möglichkeiten" auch im Schiffsbau zur Wahrheit machen.

Im Gegensatz zu dieser an Größenwahn grenzenden
Steigerungen beabsichtigt England seine diesjährigen Neu¬
bauten um 2300 TonS kleiner zu konstruieren, als die letzt-
jährigen . Maßgebend hierfür ist die Erwägung , daß ange¬
sichts der Ausbildung der lknterfceboote zu einem immer
gefährlicheren Zerstvrungswerkzeug es mehr und mehr ris¬
kant erscheint, so gewaltige Kampfwertc ans einer Planke
z» vereinigen. Objektiv sachverständige Beurteiler haben
seit Jahr und Tag vorausgesagt , daß diese rückläufige Be¬
wegung im Ausmaß der Schlachtschiffe cintrcten müsse.
England hat die Führung unbestrittenermaßen in allen
Fragen des Schiffsbaus . Fast macht es den Eindruck, als
ob die Aankees die Gelegenheit benutzen wollten. um ihre
industrielle Ncberlegenheit den europäischen Vettern vor
Augen zu führen, ohne gleichzeitig den sonst maßgebenden

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Während Frau Tauber entsetzt aufschric und in einen

Strom von Tränen ausbrach, fragte Martha mit bebender
Stimme:

„Aber woraus schließen Sie das, Herr Platen ?"
„Sie sagten mir doch, daß der arme Teufel, der Sic in

das Hospital rufen ließ, in französischen Kriegsdiensten
gestanden hat — daß er Fremdenlegionär gewesen ist! Was
liegt da näher , als daß er unseren Felix gekannt hat, daß
er von diesem beauftragt worden ist, Sie , Fräulein Martha,
tn Berlin aufzusuchcn und über sein Schicksal aufznklären."

„So wäre Felix noch am Leben, wie ich cs im Stillen
immer gehofft habe!" schluchzte Frau Tauber . „Der liebe
Gott hätte doch mein Gebet erhört ! Aber warum schreibt
er nicht — warum gibt er nicht das kleinste Lebenszeichen
von sich? Wie viel Herzeleid hätte er mir mit einer einzigen
Zeile erspart !"

„Warum er nicht schreibt? Das ist doch höchst einfach,
(liebe Frau Tauber ! Nur mit de« eilenden Wolken, den
Seglern der Lüfte konnte er Grütze senden! Geschrieben
wird er schon haben und gewiß mehr als einmal , aber Sie
haben seine Briefe nicht erhalten , weil die einfach unter¬
schlagen worden sind! Die werden sich hüten , auch nur eine
Zeile durchzulassen, worin die Schurkerei ihrer Werber auf-
gedeckt wird ! Gott ivciß, wie die Schufte den armen Fe¬
lix gefangen haben! Käme das heraus und ivürdc es hier
in Deutschland au die große Glocke gehängt, dann könnte
dies zu diplomatischen Verhandlungen zwischen den beiden
Regierungen führen und die Herren Franzosen müßten den
zu ihrem Sklavendienst Gepreßten sreigeben. Um dem
vorzubeugen, lassen sie die Briefe , die so ein armer Teufel
nach Hause schreibt, einfach verschwinden!"

„So wäre Felix schon seit drei Jahren in diesem
Sklavendienst?" rief Martha erschüttert.

„Was denn anders ?" erwiderte der Ingenieur . „Bei
Gott, ein elend, ein erbärmliches Leben! Didi-ben-Abbas
jst eines der Hauptquartiere der Fremdenlegion . Ich
fttitnt  mir die Geschichte folgendermaßen zusammen: Der
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Gesichtspunkten Rechnung zu tragen . Wir in Deutschland
sind bisher regelmäßig dem englischen Beispiel gefolgt,
wenn auch zumeist zögernd. Werden wir eS auch diesmal
tu« und, sehr vernünftigen Erwägunge « folgeub, das Aus¬
maß unserer Neubauten mindern ? Oder werben wir uns
vom Größenwahn der AankeeS ansteckcn lassen und in der
Steigerung des Deplacements unserer Schlachtschiffe fort¬
fahren? Die Antwort kann eigentlich nicht zweifelhaft sein.

Unser Flottengesetz ist naturgemäß dehnbar genug, um
der Marineverwaltung im Matze der Schiffe wie im Kosten¬
punkte freien Entschluß zu lassen.

Kurze politische Nachrichten.
Majestälsbeleidigllnss.

Wegen Majestätsbeleidigung wurde am Freitag vor der
Strafkammer in Stade der verantwortliche Redakteur des
sozialistischen„Bolksblattes " zu Harburg , Wilhelm Schu¬
bert, zu zwei Monaten Gesänguis verurteilt . Das Blatt
hatte in einem „Die Antwort Wilhelms II ." «verschriebenen
Artikel die Ordensverleihung an den Obersten v. Reuter
einer scharfen Kritik unterzogen.

Zer GesetzeuNmirs gegen die Gedurtenadnahme.
Die Gesellschaft für Geburtshilfe und Gynäkologie in

Berlin hat ihr Gutachten zu dem Gesetzentwurf betreffend
den Verkehr mit Mitteln zur Verhinderung der Geburten¬
abnahme abgegeben. Das Gutachten verlangt betreffs der
Gegenstände, die zur Beseitigung der Schwangerschaft
dienen, daß diese gesundheitsschädlich wirkenden Mittel dem
freien Verkehr entzogen werden müssen und der Verkauf
nur in Apotheken gegen ärztliches Rezept erfolgen soll. Da¬
gegen dürfte, was die zur Verhütung der Empfängnis be¬
stimmten Gegenstände anlange, weder ein Untersagen noch
auch nur eine Beschränkung des Verkehrs mit diesen
Mitteln in Frage gezogen werben.

Die deutschest Lustschiffer in Rußland.
Die Anklageschrift gegen die in Rußland gefangen ge¬

haltenen deutschen Luftschisfer ist an die Angeklagten ahge-
sandt worden. Die Gerichtsverhandlung soll am 30. April
staitsinöen und zwar nicht in Kasan, sondern in Perm.

Freilassung des Metropoliten von Koritza.
Der wegen Förderung des Aufstandes im Epirus ver¬

haftet gewesene Metropolit von Koritza,  Ger¬
manus , wurde aus Befehl des Fürsten Wilhelm in Frei¬
he  i t g e se tzt. Er wurde jedoch von den albanischen Be¬
hörden angewiesen, das Gebiet von Elbassan nicht zu ver¬
lassen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 49. April.

Gegen die PreisWeaverel.
Tie Frage der Bekämpfung der Preis schleu¬

deret  hat in der letzten Zeit eine Reihe wirtschaftlicher
Körperschaften beschäftigt, wobei anerkannt wurde, daß ein
dringendes Bedürfnis für die Regelung dieser Frage vor¬
handen sei. Namentlich leiden weite Kreise des soliden
D c t ai l h a n ö e l s unter der überhandnehmendei, Preis-
schleuderet in M ar ken ar ti keln,  und es mutz da¬
mit gerechnet werden, daß dieser Uebclstand Sei der steigen¬
den Bedeutung der Markenartikel in den verschiedensten
Zweigen der Industrie einen immer größeren Umfang an¬
nimmt, wenn nicht rechtzeitig dagegen eingeschritten wird.

Auch der Hansabund hat sich in mehreren Besprechungen,
an denen anerkannte Sachverständige auf dem Gebiete des
Warenzeichen- und Markcnschutzrechtes sowie Vertreter der
beteiligten Industrien und der verschiedenen Organisa¬
tionen des Detailhandels teilnahmen , eingehend mit der
Frage der Bekämpfung der Preisschleuderei besaßt. Den
vorläufigen Abschluß dieser Beratungen bildete eine Sitzung
des Einzelhandclausschusses des Hansabundes, zu der
gleichfalls wieder Sachverständige in größerer Zahl ans
ganz Deutschland geladen worden waren. Der Ausschuß
hat sich nun dahin ausgesprochen, daß unter Bejahung der
Frage , ob ein Bedürfnis für Handel und Industrie nach
einer energischen Bekämpfung der Preisschleuderei vorliegc,
und unter der Verneinung der Frage , daß die Selbsthilfe,
die Rechtsprechung und die vorhandenen gesetzlichen Be¬
stimmungen zu einer Bekämpfung dieses schwer empfun¬
denen Mißstandcs ausrcichen, generell gesetzliche Maß¬
nahmen  gegen die Preisschleuderei zu verlangen seien.
Diese Maßnahmen sollen solche Markenartikel , für die von
den Fabrikanten Einzelverkaufspreisc vorgcschrieben sind,
gegen Preisunterbietungen schützen. Fernerhin wurde be¬
schlossen, da eine rasche gesetzgeberische Aktion dringend er¬
forderlich erscheint, wenn weiterhin schwere Schädigungen
der interessierten Kreise verhindert werden sollen, mit mög-

Mann , der im Armcnhospital gestorben ist — wie hieß er
doch?"

„Fritz Kugler!" erwiderte Martha.
„Dieser Fritz Kugler", fuhr Platen fort , „wurde wahr¬

scheinlich wegen Krankheit entlassen und weil er nach Ber¬
lin gehen wollte, erhielt er von Felix den mündlichen Auf¬
trag, bei Ihnen , Fräulein Martha , vorzusprechen u. Ihnen
seine Leidensgeschichte zu erzählen. Jedenfalls setzte Felir
dabei voraus , daß Sie Alles tun würden , um ihn aus
seiner entsetzlichen Lage zu befreien!"

„Da soll er sich nicht getäuscht haben, der Arme!" ries
Martha , über deren Gesicht sich eine hohe Röte gebreitet
hatte. „Sofort werde ich mich an den französischen Bot¬
schafter wenden, dessen Frau und Töchter mir freundliche
Gönnerinnen sind!"

„Wird wenig helfen!" meinte Platen . „Selbst wenn
der Herr Botschafter seinen ganzen Einfluß in die Wog-
schale wirft , wird er nichts erreichen! Die Franzosen wer¬
den sich hüten, einzugestehen, daß sie einen Angehörigen
des deutschen Reiches widerrechtlich, gegen dessen Willen zu
ihrem Dienste gepreßt haben! Im günstigsten Falle schie¬
ben sie die Sache ans die lange Bank und wenden und dre¬
hen so lange daran herum, bis der arme Kerl, um den es
sich handelt, entweder gestorben und verdorben ist, oder
bis seine fünf Jahre herum sind. Diese Fälle sind schon
dutzende Male bagewesen. Nein — hier gilt es Selbst¬
hilfe und so gewiß ich Otto Platen heiße, drehe ich der
Bande ein Schnippchen! Gradaus geht des Blitzes, geht
des Kanonballs fürchterlicher Pfad — hier heißt es krum¬
me Wege gehen!"

Der Sprecher war anfgestanden und ging erregt mit
großen Schritten in dem Zimmer ans und nieder.

Frau Tauber weinte noch immer. Tröstend schlang
Martha den Arm um ihre Schultern utcd sagte:

„Wenn nicht alles trügt , liebe Tante , dann dürfen wir
hoffen! Ganz gewiß verhält sich alles so, wie Herr Platen
meint! Felix lebt! Heute ist der 8. September und
am 49. Juli bat der arme Fritz Kugler die Notiz in sein
Taschenbuch eingetragen !"

„Heureka — ich hab's gefunden", rief Otto Platen jetzt
aus , indem er vor den Frauen stehen blieb und wie zum
Eidschwur die Rechte erhob. „Wenn dar gelingt, was ich
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lichster Beschleunigung innerhalb des Ausschusses »
Hinzuziehung von Sachverständigen und von Vertreter»
beteiligte« FabrikationS - und Detailhanüelsgrnppe » ‘
über zu beraten, in welcher Weise am geeignetsten
gesetzliche Maßnahmen gegen die Preisschleuderei
gegangen werden kann. In diesem Zusammenhang»
bann untersucht werden, ob es sich enrpsiehlt, die M
zugleich mit dem Warenzeichengesetzzu regeln oder
einer Novelle des Wettbewerbsgesetzes, sowie die FE
örtert werden, ob gesetzliche Maßnahmen sich nicht nur
die Preisschleuderei in Markenartikeln , sondern filiewjganz allgemein gegen jede Preisschleuderei richten sb
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Ausstellung von Liegestiitzien im Kurgorten.
Zu einer beliebten Einrichtung in den Badcortck

es geworden, in den Kurgärten L i e g c stü h l c
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stellen, in denen die Kurgäste sich mit besonderer
Tiesta hingeben und die gesunde Luft ge»üFreien der _ _ _ _ _ =„ _ _„

können. Es ist geplant, diese Einrichtung auch iu
rem Kurgarten im Laufe des Sommers.
Durchführung zu bringen . Die Kurdcputation hat M
ihrer letzten Sitzung mit der Frage beschäftigt und [
Kommission gewählt, die besonders geschützte Platz»;
reservierten Teile des Kurgartens auswählen soll, dt»
zur Aufstellung der Liegestühle eignet,. Tie Nene»'
wird in den Kreisen der Kurgäste gewiß mit Freude
genommen werden.

Verband der evangelische»«Betete ver Stadt©iesiiflW1
Zur Durchführung gemeinsamer Ausgaben

Vertretung gemeinsamer Interessen haben sich die t »'!
gelischen Vereine der Stadt W i e s b crd e » .
einem Verbände  z u sa m m c n g e f chI o s se n. ^ '
selben sind bis jetzt 26 Vereine beigetreten. Vorsitzende
Pfarrer Diehl.  Vertreten wird der Verband durch te

engeren Ausschuß, der aus 7 Mitgliedern bestellte
einem weiteren Ausschuß, der sich aus den Abgevrd» ,
der angeschlossenen Vereine zusammensetzt. Da im BoA.
die verschiedenen Interessengruppen ihre entsprcte
Vertretung gefunden haben, so darf wohl durch dre te
gründete Bereinszentralc eine erhöhte Leistungssahte
auf den zahlreichen Gebieten der kirchlichen Vereins !»* ;
bungen erwartet werden.
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Sonderfahrt nach Düppel . Zu der Sonderfahrt
Düppel zum 50jährigen Gedenktag der Erstürmung
Düppeler Schanzen haben sich zahlreiche Teilnehmer,^Ulkteunter auch eine größere Anzahl von Veteranen geor- .
Eine Anzahl von Städten hat für bedürftige Betete
namhafte Beihilfen gewährt. Auf der Fahrt , die vote
bis 49. April stattfindet, werden Lübeck, Kiel mit sc,,
Marineanlagen , Sonderburg -Düppcl -Hamburg-Friedr>
ruh besucht. Anmeldungen zur Fahrt sind an den VA
Ausschuß Berlin -Mark Brandenburg des Deutschen v,
tenvereins , Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 30, 1« ;
richten, wo auch ausführliche Programme kostenlos ,
haben sind. Auch Damen können an der Fahrt te,knete

Gersdorssstraße — Westerwaldstratze. Da in der ler
Zeit wiederholt Verwechslungen vorgekommeu sind, 1et",
mit noch einmal darauf hingcwiesen, daß die beiden ,
genannten Straßen seit dem 4. April ihre Namen te
getauscht  haben , sodaß die bisherige Westerwüldsü.
an der Kaserne jetzt den Namen Gersdorssstraße fuhrt, 4
umgekehrt die bisherige Gersdorssstraße an der Lahlte
den Namen Westerwaldstraße.

Landcserziehungsanstalt Ufingen. Der Kaiser hat te
Verfügung vom 34. März dem Bezirksverbande des 2*v. w- , —x, _ _ _ _ _ , 5 J |
mngsbezirks Wiesbaden"zur Errichtung einer L a nd»
irziehnngsanstalt für katholische schule.

Fürsorgezöglinge  i
i

Gemarkung Ufingen gelegenen_ Parzellen ^g &jfi

[offene männliche - - - - - .
Ifinßcn  aus Grund des Gesetzes vom 44. Jum
Gesetzsamml. S . 224) hiermit das Recht verliehen . »te1 rwMWM-fitttrt Hffniwtt aeleaenen Parzellen Kate
ilatt 62 Nr 3933. 3984. 3985, 8936, 3937, 7728, 7748. r.
'750, 7764, 7752, 7766, 7767, 7768 im Wege der Ent»
r,l n g zu erwerben. ,

Schlaswagenzüge Frankfurt -Berlin und uwSte
verden auch in diesem Sommer wieder verkehren, und te
;cnau wie im vorigen Jahre , wo sie sich sehr bengahrt Vte
iach einem bestimmten Fahrplan an Tagen , aü denete
ahrungsgemäß der Reiseverkehr besonders stark ist. » » (
lern können aber die Stationen Frankfurt und Be rite,
edem beliebigen Tage, wo besonders zahlreiche Anm^
len fnr sie ^ cyraswcigen vurricuen, emeu
[chlafwagenzug fahren, der sich mindestens aus drei Stejj

für die Schlafwagen vorliegen , einen bew«° ^
swagenzug [mrtcn, uex uuj ™

äugen, einem Packwagen und einem Wagen mit
rster und zweiter Klaffe zusammensetzt. An sich kann \
s-iscnbahnvcrwaltung Reisende für Schlafwagen, n
Uätze darin vergeben sind, einfach zurückwetlen. ite ((
ich aber nicht auf diesen Standpunkt , sondern verstärkte

im Sinne Hab, dann ist der alte Ben Akiba Lüget»
straft! Das gibt einen Kapitalspatz — davon wird
noch reden in den spätsten Zetten !" , ^

Die beiden Damen , besonders Martha , bestü^
den wieder erregt im Zimmer Auf- und Ahschreitender»j
Fragen , was er zu tun gedenke, erhielten jedoch nur te

' " ' g. daß Hoffteweichende Antworten und die Versicherung, i'un
vorhanden sei, Felix aus seiner unwürdigen Knechtschasi,̂
erlösen, wenn es sich wirklich bewahrheite, daß man ^
zur Fremdenlegion gepreßt habe. Welche Wege er zu d'te
Zwecke' cinschlagen wolle, darüber gab Otto Platen »
nähere Auskunft , sondern erklärte nur , daß cr schntejl
einem der nächsten Tage nach Frankreich abreisen rvn^
um seinen Plan ins Werk zu setzen. Als müsse cr te
heute Vorbereitungen zu seinem Unternehmen trete
nahm er von den Damen Abschied, wobei eS anfchete
wie eine mächtige Bewegung über ihn kam. Die
Marthas pressend und sie mit einem Blick ansehend, vor
sie verwirrt die Augen zu Boden schlug, sagte er leite

„Vielleicht ist es ein gefährlicher Gang, den ilh ^
trete, aber er schreckt mich nicht zurück. Nicht nute
Felix zu befreien, sondern auch Ihretwillen , Fräulein ^
tha, wage ich das Aeußcrste! Beten Sie für das
lingen

Gefährlich ist Ihr Vorhaben?" stammelte die
Dame heiß errötend. „So lassen Sie mich doch wissen̂

„Ist es vollbracht, wird 's auch zu Tage kommen' J
terbrach sie Platen , wieder seine frohe Laune gewinn ;̂
„Bis dahin — lebet wohl und reichet mir zum Psaw ;
alten Freundschaft Eure Rechte!"

9.
Eine verwegene Flucht . /

Flimmernde Sonnenglut lag über dem welligcte^
braungebranntem Halfagras bewachsenen Gelände,
welches sich wie eine riesige Schlange mehrere Bato»F
zur Raststätte für die Nacht bestimmten Walde ausgê ,^
der Legion etrangdre langsam nach Süden bewegte». /
ihrem Garnisonsort Sidi bei. Abbas waren dieIII * ' -' “ WUH Vi . ll «VVM » UlUlUi Ull . V'

heute Morgen zu einem Nebungsmarsch abmarschiete,^
bis zu einen, an den Ausläufern des Gebirges gclcS' F
werden sollte. Die mit vollständigem Gepäck ausgcte f
Legionäre waren dem Anschein nach auf das Aeußet»
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IduiL s°weit als möglich, den regulären V-Zug durch
ma„, swagen. Reicht das nicht aus . dann verkehrt der Schlaf,
iet ®rä>r8' ' ,on  einer Einschaltung von Schlafwagen drit-

die überhaupt noch nicht existieren , in diese
^Lwagcnzuge ist nicht die Rede.
Io»« ," l c, stellen für versorgungsberccht .gte Milrtarper-
,»ne». Die neueste Nummer der „Anstellungsnachrichten"
Inrf.U ? unserer Filiale in der Mauritiusstratze Nr . 12 zur
H teit » Einsichtnahme auf . Im Stellennachweis für
Es, " °" nwärter wird für Fulda  ein Kreisausschutz-

der königlichen Polizetöirektion Hanau  fünf
MMänner , für F r a n k f u r t ein Briefträger und Post-

-in»Ä, .̂ °hrcn unterhält der hiesige BolksLildungsverein
chen und Nähschule , in welcher schulentlassenen Mäd-
&ilL « Stände . Dienstmädchen , aber auch jungen Frauen
$Ws ^ ^ egenheit geboten ist. sich in einfachen weiblichen

arbeiten zu vervollkommnen . Wer da weiß , wie iibcr-
xz ..uuchtig für das Glück und den Wohlstand jeder Familie
StTji1’ wenn die Hausfrau die kleinen und doch so nötigen
ŝ 7°,und Näharbeiten selbst besorgen kann , der wird diese
bx--"" eichc Einrichtung würdigen . Die Unterrichtsräume
hzr̂ den sich in städtischen Schulen , für die in der Nord¬
en > Ewr Stadt wohnenden Schülerinnen in der Schule
in b Ahrstraße und für die in der Südhälfte wohnenden
Und%  Mittelschule an der Rheinstrahc . Am Donnerstag
Nad» - ' tag der nächsten Woche beginnen neue Kurse.
Nix̂ res ist aus einer im Anzeigenteil der heutigen Num-

enthaltenen Bekanntmachung des Bolksbil -dungs-
°^ °rns ersichtlich.
Hem,, ^ ländischer Frauenverein . Unter Vorsitz der Prin-

lisabeth zu Schaumburg - Lippe  fand am
z -' tag nachmittag ftn Landeshause die 31. Mitglie-
teri  am m l u n g des Bezirksverbandes Va-
rn « ? bischer F r a u en v e r e in e im Regie-
b°,i" ^ sbezirk Wiesbaden  statt . Nach den Geschäfts-
u,j ?iten des Schriftführers , Herrn Oberst M oy zisch e-
»al,des  Schatzmeisters , Herrn Landesrat Schmorl,
keü Landrat Klausel  einen Bericht über die Tätig-
fcuü« * Vereins Baterl . Fr .-V . zu Höchst a. M . in der
Ber er  f Sm-pfmtg , Herr Sanitätsrat Dr . Rombci -„ -s ^ "oekampfnng , Herr L-anilaisrar ^ r . mom-
Litnii, ^̂ oaubach und Herr Geheimrat Landrat Büchting-

sprachen über Ausbildung der Helferinnen vom
Täti ^- . t ^uz, Frau Sanitätsrat Dr . S chr u f f über die
laBnf* • * des Bat . Frauenvereins zu Ober - und Nieder
ord» ww. — Daran schloß sich der zweite Teil der Tages-

ein Vortrag des Herrn Generaloberarzt Dr.
Chefarzt der Wilhelmsheilanstalt , über ärztliche

luv» . " im Felde , welcher daS Interesse der Versamm-
hohem Grade fesselte. — Mit Dankesworten an

Tit,. ' Landeshauptmann Krekel für Ueberlassung des
im ^ ^ aals und mit dem Wnniche frohen Wiedersehens

Men Jahre schloß die Prinzessin zu Schaumburg-
des 7>"w Versammlung . — Die Mitgliederversammlung
Bezj„ weigvereins Wiesbaden  war derjenigen des

rsverbandes vorausgegangen.
Kur sind u . a. hier eiugetroffen : Gräfin von

'Kait^ lleb. Prinzessin Stephanie von Belgien (Hotel
®taf rt0^ ' General Clemens , Bonn (Hotel „Viktoria ),
Sch». Elemtzr de Lonyay , Oroszvär (Sanatorium Dr.
rijs» ? ' Generalleutnant Frhr . v. d. Goltz , Karlsruhe (Köl-

General Hentschel, Charlottenburg (Hotel
skuini Kammerherr de Sergnseff , Astrachan (Quifi-

’’ Gräfin Tolms -Laubach, Marburg (Hotel Viktoria ).
kin«7 'u Nosenfest im Panlinenschlöhchen . verbunden mit
Gz. , großen Rosenausstellnng , werben die Wiesbadener

er im Juni veranstalten.
6ijur **« »c. Eine hiesige Pcnsionsinhaberin hat sich zwei

welchem sie ihre Pension betreiben wollte , von
schl„. diesigen MöbeMrma ausstatten lassen, sich »u Ab-
gê Ä ^ kungen verpflichtet und dann die Möbel »u Geld
Gefahr ' ^ webt daher wider die Dame ein Straf-

brEX ..ruhmvolle Henne ". DaS „Lahnsteiner Tageblatt
wesende famose Verhimmelung einer Henne : „Der

die ausdrücklichen Bemühungen einer schwar-
hell». " ? ,̂ kahenne des Herrn Friedrich Kadenbach , Weichen«
liq^ ' «' er . Lahnstraße Nr . 4, haben ein Ei von ungewöhn-
»krẑ Größe zutage gefördert . Das Monstrum , welches —
"itBnŝ ^ wäßig gesprochen! — den Produkten des Megor-
6etejf-V**eS  riesenhaften Vorzeitvogels , scharfe Konkurrenz
-Bê ' wiegt volle 125 Gramm und besitzt nebmi einer

itffinr” 6 lehnsüchtig " richteten " sic die Blicke nach der in
wichen greifbarer Nähe vor ihnen liegenden kupen-
Zit d'e^ w Teil bewaldeten Bergkette des kleinen Atlas
Tesalagw "" es beherrschenden pyramidenförmigen Diebel
Sb ; . ? 1* * den Blick nach Süden begrenzte : aber
Arg? wieder schob sich eine neue Erdwelle vor das Ge-
ÜbersKril^ wan deren schon ein halbes Dutzend muhlelig

tn 1 11 "atte und Stunden vergingen , bis das mit
war. Namen „Wald " bezeichnte Gehölz erreicht
? °" nen bestand aus einigen Hundert verkrüppelten
pichen ' ».» w " ch aus einem Unterholz von Wachho dei¬
nen fwporreckten . nebst einigen zwcrghaftcn Stem-
ZUchgtz" "">lrchten Mimoseu . Kakteen und knorrigem
^ "lfagraZ aschgrauen Blättern : dazwischen wucherte

!""û konn?? -̂r Schatten spendete dieser Wald nicht, aber
und eÄ er 'bm das zum Abkochen nötige Holz entnehmen
"are „° ,wr die von brennendem Durst gepeinigten Legro-
«' Ne t" watzbares Kleinod barg sich in seinem Inneren -
"lSenbedeckt» « odernden Pflanzenteilen durchsetzte.
!°rt nach Kr kleine Wasserlache. Dorthin wandte sich so¬
cken , um das8"? ? bes schweren Gepäcks ein Teil,der Sv-

andere ^ ? ° 'kbarc Naß vorsichtig auszuschopten , wah-
k»? dcn^ 'iur Feuerung sammelten und nach de
'chlepvtem Kameraden inzwischen errichteten Zelten

te«tt j&et Glut der afrikanischen Sonne aus-
achtbare Ub^ sichtern sämtlicher Leute lag Abspannung -
Abc >> versck,? ? " ? ' 8' die sich bei einigen in einer , eben">Neu in „ »> wallenden Hinsälliakeit äußerte . Die letzte,

de», zu^ °^ "" dc Krast hatten diese Arme hergegcben.
ŝ , " r °ichen den»^ ' ^ 'timmten Platz mit den Bataillonen
^ " Nendurchalnm " "^barmungslos hätte man sie in der
R währx^ d8^kuhten̂ Einöde am Wege liegen lassen, wenn

b.S -Sie-e4tSSri c? Niedergefunken wären - einec* .Gruppe Bcitdnhm 0*Vetet und

Neu - -
e§  auf das

£ o«, cn ieHOeu  Raubtiere <r?i,n laaen sie unve-
^tzNgung an ^allen ' G !i!>d̂ °^ E der ' übermenschlichen An-
l' -hei.d» «" ? ' ° Nen̂ Gliedern zitternd und warfen nurKM ."»«»
Tr

znrernv uno wom»

sjw « « » SÄ ÄÄÄÄ .«ä ®“"8
uwb'edina? " L Menge Bakterien erfüllten Flü ' -
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Wiesbadener Zeitung
— Hoffentlich bekommt die brave Henne nun nicht den

^ Thattathe 'ater . Das neue Programm , das mit großem
Beifall ausgenommen wurde , bringt außer der aktuellen
Wochenschau das Liebespoem „Das Zauberlied , dessen wun¬
derbare Bilder von Venedig und dem Kriegs,chanplatze
großes Interesse erregen . Mit Aufmerk amkeit wurde die
Naturaufnahme . „Die Kreuzspinne ", verfolgt . Herzlich be¬
lacht wurde die Humoreske „Fritzchen braucht Geld ".

Steckbrieflich gesucht wird der Gärtnergehilfe Karl
Heß,  gev . 14. 7. 1884 zu Norbenstadt , zuletzt wohnhaft in
Nordenstadt , wegen Betrugs.

Aus den Kuilstausstellnuge ». Die Gemäldemmmlung
einschließlich der Heintzmannschen Sammlung im Paulinen-
schlötzchcn ist von jetzt ab Mittwochs von 10 bis 1 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr und Sonntags von 10 biS 1 Uhr bei freiem
Eintritt geöffnet . , „ „ ,

Galerie Banaer,  Luiscnstraße 8. Neue ausgestellte
Bilder : Professor Fritz Erler (1) Freiin v. Marschall (S),
O'Lynch of Town (2), Rudolf Sieck (4), Ines Wetze! (9).

Nachdem die Magnasco -Ilusstellung in Schneiders
Kunstsalon in Frankfurt  vorüber ist, kommt wieder
eine Ilnzaht jünacrer moderner Künstler zu Worte . Bor
allem Hermann Göbel , ein ehemaliger Trübnerschüler , mit
einer Sammlung Landschaften : Richard F . Schmitz bringt
ebenfalls Landschaften , H. Boden -Heim manches Figiirliche,
während Wilma v. Friedrichs mit einer Anzahl künstlernch
empfundener Aquarelle , meist Hunde - und Pferdebilder,
vertreten ist. Im graphischen Kabinett sind Zeichnungen
und Karikaturen von L. Salini ausgestellt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Mit dem am Montag

zur Aufführung gelangenden -Schauspiel . »Der einsame
Weg" erscheint zum erstenmal ein Werk Arthur Schnitzlers
im Nlepertoir des König !. Theaters . Es (' '' b beschäftigt die
Damen Bayrhammer . Doppelbauer und Eichelsheim ii»u
die Herren Everth , Legal , Lehrmann , Schneeweiß und
Schwab . Die Regie des im Wiener Burgtheater zu ein¬
dringlicher Wirkung gelangten Stückes führt Herr ^.egal.
— Skach den Kaiser -Festspielen bringt das Schauspiel noch
eine Uraufführung , und zwar die vieraktige Komödie „D i e
E u l e" von Gustav Wied.

Residenz - Theater.  Morgen Montag wiN > der
mit so großem Beifall aufgenommene neue schwank
.Müllers " von Fr . Friedmann -Frcderich idem Verfasser
von „Meyers ") wiederholt . — Der nächste Samstag bringt
in neuer Einstudierung das beliebte Lustspiel „Keau mft
Hermann Neffelträger in der Titelr olle.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Diebstahl bei einem Brand . Bei einem Zimmerbranbe,
der am 15. März in der Waldstraße 43 stattfand , sind fol¬
gende Gegenstände abhanden gekommen , die jetzt von der
Staatsanwaltschaft gesucht werden : ein " " k̂ ner Ring mit
Saphirstein und Brillantsplitter , eine " "kdene Damenuhr-
kette (Halskette ) mit Schieber (auf dem Schieber befindet
sich ein Täubchen und zwei Perlmutteinlagen ), eine filbemle
Remontoirdamenuhr , deren mittlerer äußerer Rand acht¬
eckig ist, eine silberne Herrenzylinderuhr Nitt breitgliedriger
Doubleekette , ein einfachgliedriges Doublee -Armband , drei
Zehnmarkstücke , drei Zwanzigmarkstücke , ein Fünfzigmark¬
schein und vier Fünfdo llarscheine.

Nassau und Rachbargebiete.
T Geisenheim . 17. April . Stadtve  r o r d net  en-

fitzu  rr g In sehr eingehender Weise beschäftigte sich die
heutige Stadtverordnetensitzung mit der S - age des Aus-
ba»es der Realschule in ein R e f o r m - R e a l g y m-
nafium.  Bor einiger Zeit hatte die Stadtverordneten-
versaminlung den Beschluß gefaßt , mit dem Ausbau der
Schule sofort zu beginnen , ferner den Bau deS neuen Schul¬
gebäudes selbst auszuführen . Dagegen erhoben zwei Stadt¬
verordnete beim Regierungspräsidenten m ©te8Ba6en etn;
spruch, wobei besonders betont wurde , daß der hinzuge-
kommene Bau einer Direktorwohnung sicherlich ein kleber¬
schreiten der auf 400 000 M . vorgesehenen Bausumme mft
sich bringen würde . Diese Mehrausgabe könnte ? ie Stadt
mit Rücksicht auf die wenig günstige k' nanzielle Lage nicht
tragen . Ein zweiter Ein,pruch war an den Kultusminister
gegangen und wandte sich vor allem gegen den ' ofortigen
Ausbau der Schule , ohne daß sie vom Staate übernommen
wäre . Der Magistrat hatte sich mit der Angelegenheit be¬
faßt und beschlossen, an den früheren Beschlüssen lestzu-
halten . In der heutigen lebhaften Aussprache wurde die
Befürchtung ausgesprochen , daß durch die Beibehaltung . der
Real - Parallelklassen die Bansumn7 e leicht ubericyrn »Znr

Das aus dem Sumpfloch geschöpste Wasser mußte erst
filtriert und zu einem dünnen Tee gekocht werden , ehe man
den Durstigen gestattete , davon zu kosten — eure wcnc
Verfügung des Kommandos , die aber weniger m der
Menschenfreundlichkeit für die Legionäre , als rn der Be¬
fürchtung ihren Grund hatte , daß man die für Frankreichs
Ruhm und Vorteil ihre Haut zu Markte tragenden solö-
kr,echte durch Krankheit einbütze.

Unter fast lautlosem Schweigen wurden die für das
Nachtquartier nötigen Arbeiten verrichtet . Da klang kein
Singen , kein Scherzwort , wie in den Biwaks unserer
deutschen Krieger , ivo trotz Ermüdung der So !datcnhumvr
seine üppigsten Blüten treibt — nicht nur die zum Tod Er¬
schöpften, die sich einer nach dem anderen langsam nach der
Feuerstelle schleppten, auch die noch rüstigen Legionäre
blickten stumm und verdrossen vor sich hin und kamen mit
verdrossenen Mienen den ihnen zugewiesenen Slrbeiten
nach.

Etwas wie Stumpfheit lag in den Mienen dieser Un¬
glücklichen, als hätten sie mit allem , was die Welt Schönes
und Freudvolles bietet , abgeschlossen — als fühlten sie
sich als unrettbar Verlorene und Verdammte . Mußten sie
doch auch Tag für Tag davon Zeuge sein , wie ein Kamerad
nach dem anderen in dieser Hölle , als welche ihnen der
Dienst in der Legion erscheinen mußte , unter den furcht¬
baren Strapazen und der barbarischen Behandlung seitens
der Vorgesetzten kraftlos zu Boden sank, um entweder im
heißen Wüstensand eingescharrt oder als ein für sein
ganzes Leben Bresthafter der Freiheit wiedergegeben zu
werden — einer Freiheit , die für den Armen , nachdem ihm
das gesunde Lebensmark herausgepreßt worden war , das
furchtbarste Elend bedeutete.

Mit der einbrechenden Dämmerung , welche in diesen
Breiten nach wenigen Minuten in Nacht übergeht , ertönte
ein Hornsignal , das zur 3iuhe mahnte . Zu je sechs zogen
sich die Legionäre in die kleinen , gegen die empfindliche
Külte der Nacht schützenden Zelte zurück. Totenstille ward
es im Lager : nur das durch die Schritte der patrouillieren¬
den .Wachposten in dem Halfagrase verursachte Rascheln
war hörbar . Aus der Ferne klang Schakalgeheul und bis¬
weilen das unheimliche Gelächter einer Hyäne . In leuch¬
tender Pracht hob sich zwischen Myriaden von Sternen das
Kreuz des Südens vom dunklen Nachthimmel ab.

(Fortsetzung folgt .)
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werden könnte . Von anderer Seite wurde der Nutzen der
Parallelklassen für die Schule , und damit für die ganze
Stadt entgegengehalten . Auch die Errichtung einer Han¬
delsschule wurde angeregt . Zum Schluß wurde von der
Versammlung mit 10 gegen 5 Stimmen der frühere Be-
schlutz, mit dem Ausbau der Schule sofort zu beginnen
und im Prinzip mit der Ausführung des Baues seitens
der Stadt  einverstanden zu sein , aufrecht erhalten.

st. Nied 17. April . Der Elektrizitätsvertrag
wurde gestern von der Gemeindevertretung  in
einer zweiten Sitzung , in -welcher auch der Direktor der
Matnkraftwerke zugezogen war , mit einigen unwesentlichen
Aenbcrungen genehmigt.  Die Vertragsdauer betragt
vierzig Jahre . Somit wird auch unsere Gemeinde rn kür¬
zester Zeit mit der heute unentbehrlichen elektrischen Ener¬
gie versorgt sein.

e. Unterliedcrbach . 17. April . Inderge st ri ge ir Ge¬
meindevertretersitzung  mach »e Bürgermeister
Schwinn die Mitteilung , daß unser s^üherer Bürgermeister
Atz mann  seine Revision am Relchvgeichi zurück¬
gezogen  hat . Dieser war bekanntlich m,t seiner Klage
auf Herauszaülung einer Abfindungssumme schon vom
Oberlandesgericht abgewiesen morden und hatte dann
weiter geklagt , weil er die seinerzert mit der hiengen Oe-
mcinde getroffene Abmachung als hinfällig erklärt wryeu
wollte . — Des weiteren wurde der Emjpruch der am
11. März als Gemeindcvertreter gewählten Herxen Bier
und Brönner gegen die Ungültigkeitserklärung der Wahl
für nichtig erklärt , dagegen die Wahl der am -0. Marz ge¬
wählten Vertreter , der Herren Wagner , Wittmann uno
Hangen , für gültig erklärt.

Diez , 17. April . Die heutige Sitzung der Stadt¬
verordneten  stand im Zeichen einer großzügigen Vor¬
lage »es Magistrats über die Verwendung der von der
Stadt erworbenen militärfiskalischcn Grundstücke , dev ehe¬
maligen Lazaretts und der Kaserne  Das Lazarett,
das bereits als Schullvkal für die städtische höhere Mäd¬
chenschule umgebaut worden ist, soll dazu weiter verwenoet
werden . In die Kaserne sollen ausgenommen werden:
Nathans  einschließlich Polizeiverwaltung , Standesamt.
Stadtkaise und Baubureau , ferner das städtische Archiv, dav
ortsgeschichtliche Museum und die Volksbibliothek , und
schließlich die beiden zu einer Rcktoratsschule zu vereinigen¬
den Volksschulen,  sowie die gewerbliche Fortbildungs¬
schule nebst Mädchenfortbildungsschulc . Weiter beantragte
der Magistrat , die bisher getrennte Volksknaben - und
Volksmädchenschule vom 1. Juli ab in eine vereinigte sieben-
klasiige Volksschule — Rektoratsschule — umzuwandeln . Es
handelt sich insgesamt um eine Kapitalaufwendung von
217 000 M . und um eine jährliche Ausgabe von 1- 800 M.
Nachdem verschiedene Redner gesprochen hatten , wurde die
Vorlage dem Finanzausschntz zur Vorberatung uberwresen.
— Ills besonders dringlich war die Entscheidung über drc
geplante R e k o r a t s s chu l e vom Magistrat bezeichnet
worden , da Hauptlehrer Schepp am 1. Juli in Penstvn gehe
und daun eine neue Lehrkraft angestellt werden muß .. Man
nahm folgenden Ilntrag einstimmig an : Die Regierung
möge die freigewordene Lehrerstelle zum 1. Juli mat eurem
Lehrer besetzen. — Die Entscheidung über die Errichtung
der Rektoratsschule hängt mit einem großzügigen Projekt
zusammen . Sollte die Vereinigung der Schulen nicht zu¬
stande kommen , so verpflichtet sich die Stadt , den wieder neu
anzustellenden Hauptlehrer aus der siieihe der angestellten
Lehrer zu nehmen . — Zum Ankauf des zum Slusbau der
Krankenhausstraße nötigen Grund und Bodens — 58 Ruteir
zu je 55 M . — werden die Kosten bewilligt , ebenso 7000 M.
zur Verstärkung des eisernen Unterbaues der Lahn-
brücke.  Bisher betrug die zulässige Belastung 100 Zent-
möge die freigewordene Lehrerstclle zum 1. Juli mit einem
lZlrmeelastzug ) belastet werden . An die Erbauung einer
neuen Lahnbrückc , die etwa 160 000 M . kosten würde , kani»
zurzeit nicht gedacht werden . — Das Vermächtnis des Rech-
nunasrateS Borrmann in Wiesbaden in Höhe von 1000 M .,
mit dem die Verpflichtung zur Unterhaltung einer Grab-
stclle auf dem Friedhof verbunden ist, wird angenommen . ~
Es kommt dann noch der ablehnende Bescheid des Ministers
in der v - Z u g - Ilngeleaenheit zur Sprache . Man war der
Ansicht, die Sache noch nicht als erledigt zu betrachten , son¬
dern weiter vorzngehen . Am 22. April wird Landtagsabge¬
ordneter Lieber die Ilngelegenheit im Plenum des Abge¬
ordnetenhauses zur Sprache bringen . Beabsichtigt ist, einen
Ausschuß zu gründen , der sich mehr wie bisher mit den
Eisenbahnangeleaenheiten befassen soll.

2 . Nassau , 17. Slpril . S t i l l e g n n g.
Die Gewerkschaft Käfernburg  auf der
Nassau hat infolge ungenügenden Absatzes . . . .
schwcißwerk außer Betrieb  gesetzt und fiinfzig ui
demselben beschäftigten Arbeitern gekündigt . Die übrigen
Zlrbeiter finden in den Abteilungsbetricben Waggonbau.
Schrauben - und Farbenfabrik Beschäftigung . Unter -den
Entlassenen befinden sich viele Verheiratete und auch solche,
die schon acht bis zehn Jahre hier beschäftigt waren . — Es

V a u v e r e i n.
Elisenhütte bei
ihr Röhren-

Roger Bacon zum Gedächtnis.
(Zur 70». Wiederkehr seines Geburtstages .)

Alexander von Humboldt iah in ihm die grüßte Er¬
scheinung des Mittelalters und Voltaire nannte ihn einen
der universellsten Geister , die je aelcbt haben . Aber sein
Unglück war , daß er zu früh geboren wurde . Auf allen
Gebieten des menschlichen Wissens hatte er sich betätigt und
war seinen Zeitgenossen weit vorausgeeilt . Sein ganzes
Leben war ein Kampf gegen die Dunkelheit , gegen die ver¬
knöcherte Gelehrsamkeit und Dogmatisierung der scholastil,
gegen die Bevormundung der Wissenschaft durch die Kirche.
So mußte er auf das heftigste mit ihr zusammenstotzen und
die ganze Härte des Dunkelmännertums über sich ergehen
lassen. Ueber zehn Jahre lang hat er in strenger Kloster¬
haft geschmachtet: als der Pavst , auf die Verwendung hoch¬
stehender Gönner ' hin , cingriff , wurde er wieder ircigefttzt.
Aber trotz der Demütigung und Unterdrückung war wine
Kraft , sein unerschütterlicher Wahrheitssinn und sein >stre-
ben nach Aufklärung nicht gebrochen. Als ihm die Kirche
verbot , seine Ideen und Entdeckungen zu veröffentlichen,
legte er sie in Rätfelanagrammen nieder . Als sie ihm die
wissenschaftliche Forschung untersagte , griff er sie selbst, die
Unsittlichkeit , Slerrohung und Verdummung der Geistlich¬
keit mit rücksichtsloser Offenheit an und forderte vom Pap,t
eine durchgreifende Kirchenrcform . Aber er stand allein
auf dem Kampfplatz da. Er galt als Aufrührer und
Schwarzkünstler . Seine engeren Ordensbrüder behaupteten,
daß er mit dem Böten in Verbindung stehe und nagelten
nach seinem Tode seine Bücher und Handschriften , als Do¬
kumente der Zauberei an die Wand . Seine wenigen : «n-
hänger aber feierten ihn als Dvctor mirabilis , als „wun¬
derbaren Lehret . ^ * . . , .

Roger Bacon hat selbst in seinen Werken einige bio¬
graphische Angaben binterlassen . Trotzdem ist vianches in
seinem Leben dunkel , namentlich seine srnheste Jugend¬
zeit Nicht einmal sein Geburtsdatum steht genau fest. Nur
so viel ist sicher, daß er im Frühjahr 1214 zu Jlchester :n
Sommersetshirc geboren wurde . Er entstammte einer be¬
güterten Familie , die aber später ihr Vermögen verlor , so
daß Bacon den Papst Clemens um eine Unterstützung ,ur
seine alte Mutter angehen mutzte. Seine Ausbildung er¬
hielt er auf den Universitäten zu Oxford und Paris , wo er
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besteht Me Absicht, hier einen Bauverein  ins Leben zu
rufen , um besonders Einfamilienhäusere mit Gärten für
Fremde, die sich hier dauernd niederlassen wollen, zu er¬
richten. Die Häuser sollen für 10 000 bis 12 000 M. käuflich
sein. Gründungsverhandlungen haben bereits stattgefunden.

-- - Mainz -Mombach, 17. April . S chu l p e r so n a t i e n.
Lehrer Kirsch  auus Mainz hat nach zweijähriger Wirk¬
samkeit im hiesigen Schulbezirk einen Ruf als Schulver¬
walter an die Seminarübungsschule zu Friedberg erhalten.
Ebenso erhielt Lehrer Winter,  der seit nahezu acht Jah¬
ren im hiesigen Stadtteile wirkte, seine Versetzung an einen
Schulbezirk in der Stadt selbst. Dich Frl . Geyer  scheidet
nach halbjähriger Wirksamkeit mit Beginn des neuen Schul¬
jahres ans dem hiesigen Lehrerkollegium, um eine Stelle
als Schulgehilfiu in der Stadt selbst zu übernehmen. Für
den Lehrer Winter wurde der Schulamtskandidat Schmitz
aus Bretzenheim bestellt,

O Strömberg (Hunsrück), 16. April , ©in fast der
Vergessenheit a m h eimgefallenes Gewerbe,
das H o l z ko h l e n h r e n n e n, wird aus dem Hunsrück
wieder ausgenommen. Im Binger Walde ist man mit dem
Herrichten von Kohlenmeilern beschäftigt. Da es in unserer
Gegend schon lange keine gelernten Kohlenbrenner mehr
gibt, ist eine Anzahl Köhler aus dem Elsaß hierher gezogen.

e. Krefeld, 17. April . N n t e r schl a g u n g e n bei der
O r t s kr a n ke n ka sse. Die Ortskraukeukasie, die seit
dem 1. Januar anstelle mehrerer kleinerer Kaffen getreten
ist, hat durch lluterschlaguugen große Schädigungen erlitten.
Ein Angestellter namens Krug ist bereits verhaftet worden.

OOp. Düffeldorf, 18. April . Stiftung.  Der Rentner
Karl Weiler  hat seiner Vaterstadt Düsseldorf 700 000
Mark letztwillig vermacht. Diese Summe soll zur Unter¬
stützung von Armen und Witwen und für den Stipendien¬
fonds der Kunstakademie verwandt werben. Auch sollen
40 000 Mark als Grundstock für ein Heine-Denkmal dienen.

Gericht und Rechtsprechung.
X Mainzer Kriegsgericht. Der Kanonier Andreas H.

aus Weidenbach im Kreis St . Goar von der dritten Bat¬
terie des Fußartillerieregiments Nr . 3 war am 8. Februar
mit einem Kameraden nach Bi e r sta d t auf den Tanzboden
gegangen. Dort kam es mit dem Schlosser Heinrich B. aus
Wiesbaden zu einem unbedeutenden Zusammenstoß. Als
am Abend der B. mit einer Büglerin und einem anderen
Paare nach Wiesbaden sich zurückbegab, wurde er auf der
Bierstadter Straße plötzlich von hinten von H. überfallen
und mit dem Seitengewehr schwer mißhandelt. Blutüber¬
strömt wurde der Schlosser von der Sanitätswache ins
Wiesbadener Krankenhaus gebracht. H. hatte sich nun wegen
schwerer Körperverletzung zu verantworten : ein anderer
Kanonier war mitaugeklagt. Da dieser sich an der Schlä¬
gerei nicht beteiligt hatte, wurde er freigesprochen. H., der
bisher unbestraft war , erhielt zwei Monate Gefängnis.

Sport.
Tannnshöhen -Fahrt.

Für die vom Wiesbadener Automobilklub
aus Anlaß seines zehnten Stiftungsfestes ausgeschriebene
Taunushöhen - Fa  h r t sind 28 Meldungen bis zum
ersten Meldeschluß am 15. April eingelaufen , sodaß die Kon¬
kurrenz einen intereffanteu Verlauf zu nehmen verspricht.
Bekanntlich liegen außer den wertvollen Preisen des ver¬
anstaltenden Wiesbadener Automobilklubs weitere Preis-
stifiungen vor vom Kaiserlichen Automobilklub in Berlin
sowie vom Magistrat der Stadt Wiesbaden, und stehen fer¬
ner noch folgende Sonderpreise aus Kreisen der Industrie
zur Verfügung : Deutsche Benzolvereinigung in Bochum
zwei Preise , Wert 450 M., Coniinental -Caontchoue- und
Gutia -Percha-Eompagnic zwei Preise , Werk 400 Deut¬
sche Dunlop -Gummi-Co. ein Preis , Wert 300 M., 'Optische
Anstalt ©. P . Görz ein Preis , Wert 160 M., Kronprinz-
A.-G. zwei Preise, Wert 100 M.» Auto-Mafam - G. m. b. H.
ein Preis , Wert 280 M., Deuta -Werke, G. m. b. H.. ein
Preis , Wert 140 M., Tachometer-Fabrik Veigel ein Preis,
Wert 180 M., Rudge-Rad-G. m. b. H. ein Preis , Wert 200
Mark. Robert Bosch ein Preis , Wert 80 M„ Peters Union
ein Preis , Wert 70 M., Deutsch-Amerikanische Petroleum-
Gesellschaft zwei Preise , Wert 200 M. Insgesamt stehen für
die Fahrt 22 Ehrenpreise im Gesamtwerte von über 6000
Mark zur Verfügung.

Die Organisation der Strecke wird iuzwischeu vom ver¬
anstaltenden Klub aufs sorgsamste betrieben. So werden
in den berührten Ortschaften und im freien Gelände 300
Richtungspfeile angebracht, sodaß auch die gemeldeten frem¬
den Fahrer , die das Gelände nicht kennen, eine hinreichende
Orientierung erhalten . Ferner wurde von der technischen
Kommission des Wiesbadener Automobilklubs eine genaue
Berechnung der einzelnen Etappenzeiten für die in betracht
kommenden Steuerstärkeii der konkurrierenden Wagen ous-
gearbeitet, die gedruckt jedem Teilnehmer zugestellt wird.
Die zugelasseuen Wagen, die normale Touren-
wagen  sein müffen, sind ihrer Stärke nach in sieben Klas¬
sen eingeteilt worden. Die Fahrt ist eine Herrenfahrt , und
nur der Besitzer  selbst darf seinen Wngen steuern.
Nennungsschlutz für Nachneiinuiigen ist der 1. Mai . Jeder
Wagen erhält einen Unparteiischen zugeteilt. Die Abnahme
der Wagen findet am 7. Mai , nachmittags von 4 bis 6 Uhr
am Kurhausplatze statt: der Start ist am 8. Mai früh 6 Uhr

daun auch auf höchst ehrenvolle Weise Doktor wurde. Nach
seiner Rückkehr in die Heimat trat er auf Beranlaffung
seiner Lehrer in den Mmoritenorden ein. In seiner In
gend widmete er sich besonders dem Sprachstudium. Er
beherrschte außer dem Englischen, Französischen und Ita¬
lienischen auch das Lateinische, Griechische, Hebräische und
Arabische. In seinem Hauptwerke, dem' ..Opus majus ",
suchte er u. a. die Notwendigkeit grammatikalischer Ver¬
besserungen und den Nutzen der Sprachkenntnisse zu zeigen.
Wahrend dieser Epoche seines Lebens und Forschens er¬
freute er sich noch einer ausgedehnten Unterstützung von
Seiten der Kirche. Auch in seiner zweiten Forschungs-
Periode, in der er sich hauptsächlich mit mathematischenStu¬
dien beschäftigte, war das gegenseitige Verhältnis noch un¬
getrübt . Die Kirche sah darin keine Gefahr, daß Baron die
Mathematik als die Grundlage aller Wissenschaft pries und
das Rechnen als die beste Schulung des menschlichen Geistes
hin stellte. Seine Konflikte mit ihr begannen erst, als er
sich physikalischen und chemischen Forschungen zuwandte
und den Geheimnissen der Natur mit aufsehenerregenden
Experimenten auf den Leib rückte. Baron kann als einer
der bedeutendsten Experimentier künstler des frühen Mit¬
telalters beirachtei werden. Er war der erste, der dir
großen Mängel des Julianischen Kalenders erkannte und
dringend eine Kalenderreform forderte. „Die Fehler des
Kalenders ", schrieb Baeon an den Papst Clemens IV., „sind
dem Gebildeten unerträglich geworden und bewirken na¬
mentlich in der Astronomie Ungenauigkeit über Ungenaukg-
lett . Seit den Zeiten Julius Cäsars und trotz der Ver¬
besserungen. die der Kongreß von Nikäa und andere Re¬
former versucht haben, sind die Fehler stets gewachsen. Eine
gründliche Umänderung Ist unbediiigi nötig." Aber er

iänd taube Ohre«. Später wurden seine Forderungen
down non Kopernikus unterstützt. Ein volles Vterielsahr-
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am Bahnhof. Die Fahrt geht über Langenschwalbach, Espen- i
schied. Nastätten, Naffan, Montabaur , Diez, Zollhaus , Neu-
hof, Königstein (Mittagspause ), dann über Oberursel , Bad
Homburg, Usingen, Gräfemviesbach, Weilburg , Weilmünster,
Schmitten, über .den Feldberg und Idstein nach der Platte,
wo sich das Ziel befindet. Unterwegs werden vier Geheim¬
kontrollen eingerichtet. Ueber die Bedingungen für die
Fahrt gibt den Jniereffenien das Sekretariat des Klubs,
Moritzstraße 29, Auskunft . Die Preisverteilung erfolgt ge¬
legentlich des Festmahls im Kurhaus am 9. Mai . _Jeder
an der Fahrt teilnehmende Wagen erhält eine künstlerisch
ausgeftthrte Erinnerungsplakette.

Der 1. Fußballklub Pforzheim in Wiesbaden.
In dem 1. Fußballklub Pforzheim  tritt heute

dem Sport -Verein Wiesbaden einer der ältesten und be¬
kanntesten Vereine Süddeutschlands gegenüber. Zwar ist
es schon manches Jahr her, daß er die süddeutsche Fußball¬
meisterschaft errang , aber auch heute noch spielt er im
deutschen Fußballspori eine große Rolle. Wie im vorigen
Jahre fehlte auch in diesem Jahre nur wenig daran , daß
er wieder Südkreismeister geworden wäre. In seiner
ersten Mannschaft spielen einige der bekanntesten deutschen
Fußballspieler mit, wie Steudle , Hiller I , Hiller III und
Forell , die alle schon in repräsentativen deutschen oder süd¬
deutschen Mannschaften ausgestellt waren . Ganz besonderes
Interesse wird mau natürlich B r e n n i g, dem berühmtesten
Mittelläufer Deutschlands, enigegenbriiigen. Pforzheim
verlor vor einigen Wochen auf eigenem Platze gegen unsere
Wiesbadener Mannschaft: da es also alle Anstrengungen
machen wird, den Sieg davonzniragen , ist ein sehr spannen¬
des Spiel zu erwarten . Es beginnt um 3%  Uhr auf dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße.

Der Nennwettengesetzentwnrf.
o.  Berlin . 17. April. Der R en nwe i t e n g e fetz¬

en i w u r f wird bereits am 21. April im Byndesrai
mit den neu vorgeschlagenen Abänderungen zur Durch¬
beratung kommen und voraussichtlich am folgenden Don¬
nerstag in der ersten Plenarsitzung des Bundesrats nach
der Osterpause zur Verabschiedung gelangen, sodaß er dem
Reichstag bei seinem Zusammentritt bereits vorliegen
würde. Es ist beabsichtigt, den Entwurf nach der Beschlutz-
faffung durch den BundeSrat in feiner endgültigen, vom
Bnndesrat beschlossenen Form zu veröffentlichen.

Emser Kaiser-Regatta . Die Frankfurter Rnöer -Gesell-
schafi Germania schreibt die 39. Kaiser-Regatta zu Bad
Ems für Sonntag , den 7. Juni , aus . Es sind 13 Rennen
vorgesehen, von denen der Tierer um den Ehrenpreis des
Kaisers Wilhelm I., den der Mainzer Ruder-Verein zu ver¬
teidigen hat, das Haupiiniereffe in Anspruch nimmt. Melde¬
schluß ist am 22. Mai , abends 6 Uhr, bei Paul Storck.
Frankfurt a. M.-Sachsenhansen, Gntzkowstr. 69.

Der Mainzer Ruder -Berern schreibt für den 20. und
21. Juni seine 2 9. Ruder - Regatta  auf dem Rhein aus.
Das Programm umfaßt 22 Rennen , von denen 10 am
Samstag , die übrigen am Sonntag gefahren werden.
Haupirennen des ersten Tages sind der Rhein-Vierer (vor¬
jähriger Sieger Ruder -Riege des Essener Turn - und Fecht¬
klubs), der Zweier ohne Steuermann (vorjähriger Sieger
Mainzer Ruderverein ), der Gast-Vierer (vorjähriger Sieger
Ruder -Riege des Essener Turn - und Fechiklubs), der Einer
um die Meisterschaft vom Rhein (Verteidiger Friedrich Graf
vom Heidelberger Ruderklub) sowie der Erste Vierer ohne
Steuermann um den Wanderpreis des Deutschen Ruder-
Verbandes (Verteidiger Mainzer Ruder -Verein). Das
Programm des Sonntags weist als Hanptrennen den
Kaiser-Vierer um den Preis Kaiser Wilhelms II . auf, den
der Mannheimer Ruderklub zu verteidigen hat. Ferner
sind zu nennen der Grotzherzog-Vierer um den Wander¬
preis des Großherzogs Ernst Ludwig (Verteidiger Mainzer
(R.-V.), der Einer um den Rhein-Pokal (Vert . Fr . Graf.
Heidelberger R.-.K.). der Erste Achter (vorjähriger Sieger
Mainzer R.-V.). Meldeschluß Freitag , den 8. Jnni , abends
6 Nhr, bei Justizrat Dr . Friedmann . Mainz , Ludwiastr. 10.

Der Stettiner Regatta -Verein hat seine 28. Ruder-
Regatta auf Sonntag , den 8. Juli , auf der Oder bei Stettin
angeseht.

Die Hygiene des Reiters und der Reiterin . Ans der
Feder deS tüchtigen und erfahrenen Reitlehrers Raimund
B a l z a t ist ein vortreffliches Büchlein erschienen, das die
gesundheitliche Seite des Reitsports behandelt und den
Nachweis führt , daß allein die richtige Haltung und die
zweckentsprechendenMnskelbewegungeii dazu beitragen
können, der Gesundheit förderlich zu sein und ernste
Schäden zu verhüten . Der Verfaffer geht von dem Grund¬
gedanken auS. daß zwei anatomisch verschiedene Körper in
ein harmonisches Verhältnis gebracht werden müssen. Hal-
inng . Schwingung des Körpers und Lagerung der inneren
Organe sind die Haupifakioren zur Erreichung des Zieles.
— RalzarS Merkchen gekört in die Hände eines jeden
iiitelligenien Reitlehrers und ReiterS . vor allem aber in
die solcher Aerzie, deren Patienten Reitsport betreiben:
denn Balzar hat eS in seinem kleinen Merkchen verstanden,
die wissenschaftliche Seite mit der Praxis zn verbinden.

Das Protektorat über den Badischen Automobil-
kluv hat der (Nrotzh erzog Friedrich  von Baden
übernommen. Gleichzeitig erteilte der Großherzog dem
Klub die Berechtigung, künftig den Namen Großherzoglich

tausend später, im Jahre 1582, vollzog dann Gregor XIII.
die von dem Italiener Luigi Lilio berechnete Kalender¬
änderung.

Auf astronomischem Gebiete erkannte Bacou mit siche¬
rem Jirstiuki die schwachen und verwundbaren Stellen des
Ptolemäischen Weltsystems und wurde so ein Vorläufer
Kopernikns'. In der Optik und Mathemik ging er Ga¬
lilei und Newton voran . Von größter Wichtigkeit waren
seine Untersuchungen über das Wesen des Lichts und die
Art seiner Berechnung. So erkannte er klar die phvsikali-
schen Gesetze des Regenbogeus. Auch über die Größe der
Sonne und über die Entfernung des Mondes von der Erde
stellte er Berechnungen an . Mit bewundernswerier Ge¬
nauigkeit beschrieb er den Mechanismus des Auges. Er er¬
fand die Vergrößerungsgläser . Das Teleskop und das Mi¬
kroskop waren ihm bereits dem Prinzip nach bekannt. In
der Chemie Hai man ihm die Erfindung des Schießpulvers
zngeschrieben. In der Tat findet sich in seinen Schriften
dessen chemisches Rezept und dessen Wirkung genau be¬
schrieben. „Mau kann damit", berichtet er, „nach Belieben
Detonationen erzeugen, die der Stärke des Blitzschlages
gleichen, und doch braucht man dazu nur ganz gewöhnliche
Stoffe , die man in bestimmten Mengen zu mischen braucht".
Vielleicht Hai Baeon diese Kenntnis von den Arabern über¬
nommen. Natürlich war er nicht frei von manchen alchi¬
mistischen und astrologischen Anschauungen seiner Zeit.
Ganz überraschend ist es, wie kühn er die künftigen
Triumphe der Technik vorausaeahnt Hai, so die Erfindung
des Dampfschiffs, der Eisenbahn, des Flugzeugs usw. Er
opponierte gegen den blinden Autoritätsglauben und trat
u. a. auch für das Bibellesen der Laien ein. Auch die
Verbessernngsbedürftigkeit der Vulgata , deren Name von
ihm staunst , hat er erkannt. Er starb am 11. Juni 1284.
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badischer Automobilklub, und iw Klubabzeichendas
Wappen mit der Krone zu führen. Prinz Max von &
hat die Ehrenpräsidentschaft des Klubs angenommen.

Vermischtes.
Eine neue WetterMothese

die mit der Theorie der Erdenringe zusamwenhängt, J
soeben im „Prometheus " veröffentlicht. Guido LaE-
stellt die Theorie auf, daß das Tierkreislicht ein eK» ]
geladener Erdring sei, dem der Mond seine Störungen^
zwinge. Im Gegensatz zu der herrschenden Meteofßü
die annimmi , daß alle Wettervorgänge ihre Ursache '»1
Atmosphäre haben, glaubt Lamprecht, daß die Elektr»,
des Erdringes auf die Lufthülle einwirki und daß-
größten Katastrophen dort statifindeii. wo die Kraftst^
der Luftelektrizität am dichtesten beieinander liegen. ^
Wetterwechsel wird hauptsächlich durch Störungen .1
Moitdbewegnng bedingt, die Perioden non 112 Tagen 1
welcher Zeit die wechselnde Entfernung des Mondes
auf dieselben Mondviertel fällt), non 206 Tagen _ .
welcher Zeit erstes und letztes Viertel wieder Mit Es»",
zusammensallen) und von 347 Tagen (nach Breitens« ,
gnngen des Mondes) answeisen. Nach diesen Periode»,.
Laniprecht die großen Regen vom 11. bis .18. Airguit ,
und den Sturm vom 17. Dezember 1918 vorausbell» ..
Er hält es für sicher, daß nach jahrelanger Arbeit »
Rechner jedes Weiter nach Ort . Zeit inid Art ebenso ft ,
voransberechnet wird, wie jetzt die Sonnen - und jfinsternisse.

Seibstmorv eines FatznenflirMigen. j
Wie bereits berichtet, war der Musketier

Gleiwitz  fahnenflüchtig geworden und hatte in "j
Uniform das Weite gesucht, so daß man zunächst gl
er sei von Spionen zu diesem Schritte beredet wm.
Nachdem vier Kompagnien zu seiner Ermittelung die ,
gebnng durchstreift hatten, fand man Freitag ^nachwitiüS,^
sogenannten Labander Walde die Letzt,e des Zoldaten . "2
der Befund ergab, hatte er sich in selbstmörderischer Ul»
vermutlich ans Lebensüberdruß , erschossen.

Ein merkwürdiges Naturereignis. ']
In eine nicht geringe Aufregung wurden am 8' rev

die Bewohner von St . E i i e n n e in Frankreich da»
versetzt, daß plötzlich aus dem Boden der Rne Ferdt» „
den man etwa 30 Zentimeter tief angeschürft batte, rm
Rauch in dünnen Schwaden aufsiieg. Man hatte_WJji
einiger Zeit wahrqenommen. daß sich die winterlichen T
flüsse ans das Gelände der Umgebung zu wenig beme» ,
machten, qlanbte aber, zunächst an einen rein zufal
lokalen Brand . Die soiori angestelften Nachsorschunge»,.
gaben indeß. daß sich unter dem Boden des zum 9* -
Teil bebauten Geländes ans einer Fläche von 800 O»m -
Meter eine brennende Schieferschichi erstreckte, die iedei'tz
durch ein schlecht abgemauertes Brandslötz entzündet woft,
war . Trotzdem sich die ganze Einwohnerschaft daran M° -
des unterirdischen Feuers durch Abgraben und Lo,«>,
suche Herr zu werden, dehnt sich der Brandherd znnäcint
so daß bereits einige Straßen geräumt werden mußten-

Furchtbare Ratze eines entlassenen Sträflings. ,
Nach einer Warschauer Meldung nahm der

Dahnel nach Verbüßung einer dreijährigen Kerker»
furchtbare Rache an den Personen , die im Prgzeß h
ihn ansgesagt hatten. Er ermordete in seinem HmA,
darf den Gemeindevorsteher und verletzte zwei andere ^
bewohner schwer. Sodann überfiel er mit anderen Vf
Mtcn in einem nahen Wald den Bauern Noivak, tötete i
und ermordete auch dessen 16jährige Tochter, nachdem
vergewaltigi hatte. Auf Anzeige von Nowaks Kutscher
wurde der Mörder verfolgt, aber vergeblich. Am Fes,
erschien er wieder im Dorfe , erschoß den GemeindekaM.
und raubte die Kasse. Mit anderen Banditen plünder»^
dann das Wirtshaus und erschoß den Gendarmen , der ^
verhaften wollte. Trotzdem der Gouverneur persönlicĥ ,
Soldaten und Gendarmen Jagd auf den vielfachen M» .
machte, gelang es bisher nicht, seiner habhaft zu >»e

Zum Attentat ans den New-Dorker Bürgermeister. #
Wie aus New - Aork  noch gemeldet wird, stürzte ,

ein Detektiv, der als Chansfenr im Dienste des Bur»,
meisters Mitchell stand, schnell auf den Attentäter und ^
hinderte ihn, weitere Schüsse abzngeben. In den ji
deS Angreifers fand man zwei an den Bürgermeister ^
richtete Briefe . Nach einer neueren Meldung gab er .
Michael Mahoney zu heißen. Der 70jährige Mann 7^
von Beruf Schmied und ein Jahr lang ohne Arbeit.
lieft wollte er eine Unterredung mit dem Bürgernie .
haben, er wurde aber nicht vorgelaffen. Am Freitag ro»̂
er einer anarchistischen Versammlung in der Nähe des ^
Hauses bei, trank darauf in einer Bar gegenüber dem j,-
ahus einige Whiskus und als er Mitchell mit einigen ,
Gleitern ans dem Raihause herauskommen sah, beschm"-?
Mitchell zu töten. Er sprang auf ihn zu und feuern
Schüsse ab.

Der neue Kommandeur der Kameruner Stzutzttudv^
Die Schutztruppen in Kamerun haben den Major $

mermann als neuen Kommandeur erhalten . „ji
Major Karl Zimmerman , ein Sohn des früheren

rers der hiesigen Johanniskirche , steht im 50. Lebens!"-,
Er begann seine militärische Laufbahn 1888 und tr ^
Jahre 1900, nachdem er zuvor als JnstruktionsoffiS ^ ,
der chilenischen Armee tätig gewesen war , in die KaM̂ ,
Schutztruppe ein. Von 1908 bis 1912 war er im KoM^
der Schutztruppe in Berlin und ging 1912 als Oberle¬
der deutsch-französischen Grenzexpediiion wieder
Kamerun zurück.

Die Düvvelfeier. }
Wie uns aus Flensburg  gemeldet wird, wuröê ,-

der Düppelfeier auf dem Schlachtfelde etwa »weih'' ^
Kriegergräber mit Kränzen geschmückt. Der dänische"
Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein und a \
hatten Kränze niederlegen lassen.

Rom Berliner Ehauffeurstteik. ^
In einer am Samstag in Berlin  üaiigehabte " ^

sammlung wurde die Lage als günstig bezeichne!- j
Ansbruch eines allgemeinen Streikes ist nicht zu cr"-'

Grotzseuer. ^
In dem neun Kilometer von Osterode entfernte» ^

Bergfrieden brach vorgestern Großfeuer aus , das ^
Wohnhäuser und zehn Wirtschaftsgebäude vernichte!"'
Schaden ist sehr groß, da die meisten Abgebrannte" .
versichert sind.



Wegen zweikamM verntteilt.
Wegen Zweikampfs mit tödlichen Waffen hatten sich

Sestern vor dem Dresdner Landgericht die Studenten Peter
Trotz aus Hannover und Emil Lindewann aus Reichenau
*u verantworten . Sie hatten ein Duell mit scharf geschlif¬
fnen Säbeln ausgefochten. Das Urteil lautete auf drei
Monate Festung.

Ullterschlagvn«.
Bet der Nebenstelle des Barmer Bankvereins in

Uerdingen am Rhein wurden Unterschlagungen des Bank-
vrokuristen Paul Jansen entdeckt, die sich auf 60 000 Mark
belaufen.

Die zusammenkunit in Mvazia.
Bon österreichischer Seite verlautet offiziös:
Der Gegenbesuch, den der italienische Minister des

Aeutzern seinem österreistisch- ungarischen Kollegen in
Äbbazia abstattete, hat den Staatsmännern von neuem die
erwünschte Gelegenheit gegeben, einen längeren , eingehen¬
den Gedankenaustausch sowohl über die allgemeine politische
Lage als auch über jene Fragen zu pflegen, yielche die Be¬
gehungen Oesterreich-Ungarns zu Italien besonders be¬
rühren. In den Unterredungen zwischen dem Grafen Berch-
told und di San Giuliano trat abermals jene völlige
^ebereinstimmung  in ihren Ansichten zutage, die
stets die Jntereffen der beiden verbündeten Mächte förderte
und in der letzten Balkankrisis zu einer friedlichen Lösung
der aufgeworfenen Probleme beitrug. In der Erkenntnis
der befriedigenden Erfolge dieser Politik und erfüllt von
dem vollkommen gegenseitigen Vertrauen sind die beiden
Minister cntschlofle«, in U e b e r c i n st i m m u n g mit
Deutschland  an ihrer gegenwärtigen Richtlinie fest-
öuhalten und gemeinsam darauf hinzuarbeiten , datz sich die
Sympathien, die die öffentliche Meinung den intimen Be¬
ziehungen der beiden Regierungen entgegenbringt , immer
lebhafter gestalten.

Wiuzeriuiruyell in Italien.
Zu schweren Unruhen ist es unter der weinbautreiben-

den Bevölkerung von Cerignola  gekommen, weil in den
dortigen Weinbergen ausländische Arbeiter beschäftigt
Wurden. Auf das Verlangen der Winzer hatten die Wein¬
bauern ein Manifest erlassen, nach welchem sie keine aus¬
ländischen Arbeiter mehr einstellen wollten. Trotzdem
batten wieder zwei Besitzer Ausländer in Dienst genom¬
men. Infolgedessen begaben sich 3000 Winzer mit Dresch¬
flegeln und Heugabeln bewaffnet, zu dem Gns' ^ t der beiden
^lnzer und forderten die Entlassung der ausländischen
^ «beiter. Die Besitzer versprachen dies, um den drohenden
^vsschreitungen ein Ende zu machen.

Na Italienischer llnterMzler als Bateriandsverräter.
Die Militärbehörden in Turin  haben einen italieni-

^en Unteroffizier verhaftet, der unter dem dringenden
verdacht steht, einer fremden Macht Spionagedienste ge¬
mistet zu haben. Man fand bei ihm eine Reihe in fran¬
zösischer Sprache  abgefatzter Dokumente von großer
Dichtigkeit. Er hatte sich dadurch verdächtig gemacht, datz er
ilt  der letzten Zeit wiederholt kostspielige Reisen in das
Island , namentlich nach Oesterreich  unternahm.

FranzWch-italiemsche Prügelei.
In den Konstruktionswerkstätten in ThierSville kam es

"ach einem Telegramm aus Paris am Samstag vormrt-
zu einer blutigen Schlägerei zwischen italienischen Ar¬

beitern und Soldaten vom 3. Pionierbataillon . Die Ar¬
beiter drangen mit Messern und anderen scharfen Gegen¬
ständen auf die Soldaten ein, von denen zwei lebensge¬
fährlich verletzt wurden. Die Italiener machten auch von
Revolvern Gebrauch. E'ner der Revolverhelden konnte
festgenommen werden, während alle übrigen entflohen.

ßrlrankung des Kronprinzen von Mmönien.
Der Kronprinz von Rumänien ist erkrankt. Ein gestern

'» Bukarest ausgcgcbener ärztlicher Krankheitsbemcht be-
Müt, datz Kronprinz an Influenza leide. Er mutz einige
Tage das Bett hüten.

Ile diplomatische sverette ln Amerika.
Nach einem Newporker Telegramm der „Frkf. Ztg."

verständigte Präsident Wilson Huerta , datz über den Modus
des Saluts keine weiteren Verhandlungen
stattsin den könnten;  indessen ist für die Abgabe des
Saluts keine Zeitgrenze gesetzt. In Washington gla.rbt

"ach den neuesten Depeschen O'ShaugHnessys. Huerta
'"erde einlenkcn.

Die Newyorker „Times " will aus angeblich nertran-
enswstrdiger Quelle erfahren haben, Huertas erster Ge-
°̂ ke sei gewesen, datz der Krieg  erklärt werden solle. in-
»effen sej xx im  A ^̂ inett überredet worden, davon Abstand
tu nehmen.

Volkswirtschaftlicher Teil.

tend. Bei überaus geringen Umsätzen — es fehlten sogar
für sithrende Spekulativnspapiere zeitweise die Anfangs¬
notierungen — setzte sich zunächst eine matte Tendenz durch.
Momente politischer Art mögen dabei eine grotze Rolle ge¬
spielt haben. So die dentsch-rnsiische Verstimmung. die vrel
fach als der Beginn eines großen und erbitterten W' rt-
schaftskampfes angesehen wurde, und dre energische, am
Krieg gestimmte Haltung der Nnron gegen Merrko. Dazu
kam' auch das A- " anchen ungünstiger Gerüchte üLer dre
Geschäftslage russischer Banken, die in der undurchsi.-Argen
Bilanz ierungsmethode dieser UnterncHmunsen eine Stutze,
fanden und infolgedessen größere Kursrückgänge veranlag¬
ten Erst als mit Bestimmtheit Erklärungen abgegebm
wurden , daß die Situation der russischen Banken nrcht ge¬
fährdet sei, befestigten sich hier die Kurse wieder Auchal-
die Demonstration Wilsons gegen Huerta rn der übllwe,n
Weise, nämlich wie das Hornberger Lcknetzen. ansgeganacn
war, neigte die Markthaltuna wieder znm Be-' -'-en. IW-
Haupt war trotz der Geschäftsunkustdes öfteren zu i -
tieren , datz der Markt eine bemerkenswerte D" de>ssrands-
sähiakeit zeigte. Es kommt Hierur mehr und mehr zum
Ansdrucke, datz der deutsche Markt , nicht n,rr der t eld-,
sondern auch der Effektenmarkt
isoliert hat als noch vor kurzer Zeit . Was den Gero¬
mark  t betrifft, so zeigte der Privatdiskont nur vorüber
gehend Neigung nach oben. Er erhöhte sich redoch nw au
\yT Proz ., um am Frertag wieder auf 2H Pro, , nachzu

interuatioualen Geldmarkt nimmt sich die Lage des
englischen Zentralnoteninstituts nach dem "Esten Aus,
weis wenig günstig aus . Tie hohen Einzahlung
Emissionen, die jetzt notwendig « urden. bewirkten, datz d,e
Rückflüsse nach London diesmal erheblich lam \ani

1 sich gingen als zu anderen Jahren um drese Zeit. Der Pri¬
vatdiskontsatz in London weist ebenfalls ans ^ Berstel-
snng der Geldmarktlage hin. In Frankreich beobachtet man
eine, wenn auch in Einzelheiten abweichende, frdoch tm
Großen und Ganzen normale Entwicklung des Geld¬
marktes. Es sind wohl letzt, nachdem d,e Hochflut der m
ternationalen Anleihen etwas nachgelassen hat. für aen
Gang der Geldmarktentwicklung kaum mehr schwerere
Rückschläge zu befürchten. Doch zeigt die Ungleichmaßtigkcit.
mit der diese Entwicklung in den einzelnen Landern sich
vollzieht, datz sie an Stetigkeit noch mancherlei zu wünschen

Die Auseinandersetznnaen des Generaldirektors B a l
l i n von der Hapag über Fragen der Wirtschaftspolitik in
einem Berliner Blatt haben in weiten Kremen ein Echo
an-̂ löst. Es ist infolaedesien wohl der Muhe wert hier
noch einmal auf sie zurückzukommen. Weniger der volitische
Teil als der rein wirtschaftliche ist hier einer Kritik zu
unterziehen Die Beobachtuna. datz der KonjunkturaLstieg
chner leichten, „nur mit Lewaffneten Auge erkennbaren
Aufwärtsbewegung gewichen ist, läßt n^ wohl mit Jua undfeftstellen und es rst an dieser Stelle schon weyrsaa)

btvaewiLsen wordeir. Datz die Erleichterung der
GeldmarMag ^ Produktion und Konsnw neue, stärkere
Entfaltiingsmöglichkeiten bietet, ist m lelbitvenwndlicbvn»«« niirfi her Ausstieg etn recht langsamer ist, wenn
letzt auch die Umsätze noch etwas dürftig scheinen mögen,
so bedeutet doch dih Tatsache, datz auch der Baumarkt *
mählich sich erholt , schon recht viel. Dre St « oerung »e
ts^vorts die zu Zeiten schon einen fast ungesunden Cha
rakter angenommen hatte, bleibt eine der Hauptforderun-

l gen nationaler Wirtschaftspolitik. Es ist darum nur zu
wünschen daß das Deutsche Reich bei der Uebernahme von
Anleihen' die Interessen der Industrie stärker wahrnehme
und bei solchen Gelegenheiten ans eine Erweiterung ihrer
ausländischen Absatzgebiete hinwirke.

Verkehrswes en
Ein Bereu » zur Förderung des badisch-bayerisch«» Verkehrs.

Fm Heidelberger Rathause wurde unter dem Vorsitz des
Brinzen Wilhelm von Sachsen - Weimar ein darenr »nr
Förderung des badisch- bäuerischen. Verkehrs durch Er-
bauuna einer festen Rheinbrücke bei - pe- gegründet. Als
erster Vorsitzender wurde Prinz Wilhelm von L-achsen-
Veimar gewählt.

Genossenschaftswesen.
— Der 53. Verbandstag der Erwerbs- und Wirtschasts-

genossenschaften am Mittelrhei« wird am 4. und Mm in
Soden  stattfinden . Die Tagesordnung enthalt am' 1- --
u. a. ein Reserat von Direktor Schmidt aus Kreuznach über
..Die Kontrolltätigkeit des Aussichtsrats Für den zweiten
Tag sind die folgenden Referate vorge,ehen: -D«^ geschaft
lichen Beziehungen zu industriellen Unternehmunge
^Direktor Reins aus Mainz », „Geldmarkt ünd ^HandeG-
bilanz" iDirektor Malz) sowie „Die , Schulze-Delchschschen
Grundsätze im deutschen Genossenschaftsweienund dre. o-
deutung ' des Schulze - Telttzschschen Verbandes für den
Staat " sProfessor Dr . Crügers.

Koloniale Gesellschaften.
ch Vom Hamburger Markt für Kolouialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor G. w. b. H- aus Haulvurg,
17.  April : Bon Diamant -Anteilen bestand in d̂er ver¬
gangenen Woche eigentlich nur für Pomona  Dia « -
Anteile Kauflust, die in Erwartung des nunmehr recht l o
erscheinenden Geschäftsberichtesweiterhin um ca. :,0 proz.
im Kurse anzogen. Tie Anteile der Deutschen Aolonrat-
gesellschaft für Südwestafrika sind aus geringe Verkaufe hin
sogar niedriger als in der Vorwoche erhältlich. .Kolman»t»p
Diamant -Anteile konnten einen Teil des in der Vorwoche
stattgesundenen Dividenden-Abschlags wieder elnyolen. ~
Bon Pflanzungs -Werten waren bei niedrigen Preisen
Kautschuk-Aktien gefragt, da der Markt für das Rohprodukt
anschetnend langsam in der Besiernng begriffen ist. Der
Preis hierfür konnte in der letzten Zeit wieder eine
Kleinigkeit anziehen. — Bon Handelsgesellschaftenbestand
zu unveränderten Preisen Nachfrage für Deutsche Togo-
Anteile und Dentsch-WestasrikanischeHandels-Anteile.
Sisal -Werte konnten ihren Höchstpreis nicht voll Hehaupten.
— Sttdsee-Werte liegen äußerst still. Für Deutsche Samoa-

Anteile besteht aus niedrigem Preisniveau Interesse. Retz-
Guinea -Anteile sind zu etwas ermäßigten Preisen erhalt¬
lick» Slowan -Salpeter -Aktien waren infolge von ReaU-
sserunaen und auch in Anbetracht der weiteren Abschwach-
nng am Salpeter -Markt zu leicht ermäßigten Preisen
offeriert. „ .

Wernzertuug.
T Aus Rheinhesse«, 17. April . Mit den Arbeiten in der»

Weinbergen sind die Winzer gegenwärtig noch wohl zwei
Wochen zurück. Teilweise ist noch,nicht einmal der schnitt
der Reben beendet. Mit dem freihändigen Geschäft geht es
mittelmäßig weiter. Es konnten zwar fortgesetzt l0l2er und
1913er Weine verkauft werden, im allgemeinen aber be¬
anspruchen die Weinversteigerungen, die in Rheinhessen
gegenwärtig im vollen Gange sich befinden, das größte
Interesse . Es wurden in Rhernhessen wahrend der letzten
acht Tage wobl 50 Stück 1912er und 100 Stück 1813er We.nenerfauf * Bezahlt wurden für das Stuck 1912er in
9He4ÄÄ * W - BBO St , in Monzernheim 840 M.. in
»onsheim 850 M., in Dittelsheim 560—570 M„ rn Osthofen
57g__g80 M in Westhofen 600 M, in Bechtheim 680 M.,
ZNas Stück" 912 er in Alsheim 6M- 630 M.. in Gun¬
tersblum 685 M-, in Oppenheim 800 M. und in Nlerstern
850 Nt. _ _

ÄWMU WttlffiC.
Berlin , 18. April . Der Privatdiskont hat sich heut«

weiter erwätziqt: er notiert tttlt 2Vi droz . ltuttiitefir 4
Proz unter dem Satz der Reichsbank, und es ist kaum noch
zu zweifeln, daß die Geldflttffigkeit demnächst auch in einer
Diskontoermätzignng zum Ausdruck gelangen ward Ueber
die Wirkung auf das Börsengeschäft sind ' «des dre Meinun¬
gen geteilt - eine Großbank hatte vor Wochen schor» die Zu¬
versicht betont. der niedrige Zinsfuß werde das PubMrrm
wieder dem Kassamarkt als Käufer luführen - die Ereig-
nisse haben dieser Auffassung bis letzt nicht Recht geseben.

Heute lag auch die Meldung :, „Kohlenmarkt Abrust leb¬
hafter" von der Düsseldorfer Börse vor, doch ohne Eindruck
zu »nachen. Der schwache Verlaus der gestrigen New-Zorke»
Börse und der neuerliche Kanada-Rückgang verstimmten.
Matt lagen auch wieder Hohenlohe-Aktien Im ganze«
war die Haltung bei geringem Geschäft behauptet; Berg¬
werke und Banken ziemlich unverändert . Elektrischen
Edison gefragter ; Schifahrt ^neigten zur Abschwachung.
Russische Banken erhielten sich aus dem gebesserten « Gnd.
Türkenlose konnten die gestrige Steigerung nicht voll be-
haupten. .

Kaffaindustriemarkt ziemlich fest. ^ /
Berlin . 18. April 8 Ubr nachm. Nachssgrse. Kredit.

aktien - . Handelsaetellschäst- - DeutscheB°nk 24o
Diskonto-Kommandit 185sl„ Dresdener Bank 151. /,. Staats-
bahn - - Canada 201' ',. Rockumer 226' /,. Laurahutte lou/,.
Gelsenkirchen 184%. Harpener 184.75

Paris.
'proz. Rente -

8proz. Italiener . .
4proz. Russen kons- I u II
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metrovosiiain - >
Banane Ottomane ; «
Rio Tinto . . . .
Charteret» .
Deleers . . . .
Eastrand . . . .
GoldsieldS. . .
Randmines

Bl . Kurs . Ltzt. KurS.- 86.70
95 60
88 .—
88  -
81.65

202 50
530—
639—

1806.—
24.-

457.-
47.-
61.-

158—
Still

. 1 86.65
95 80
88 40
88 30
82.20

202-
*

841.—
1817-

24-
459-
47.-
61-

157- I

1Ä 6“1»Tr „d a t &'64 r ° tl u 8: kür ^ uillet? und Volks-
wirtfrfiäftnrficn̂ | tl : B. E ^ ^ nb era „ : ür ^ ,̂ j^ ^ aen
redakt ionellen̂ Te.l . D ^ W^ sbaden.
' S0f~  Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,
nickst an die Redakteure veriönlick, zu richte^ _

vermindern Sie Ihr Zeit
auf natürlichem Wege.

Ueberflüssiges Fleisch kam» jetzt ans 8? " ^ natürlichem
«eae -nt ernt werden. Dies ist die einzige Behandlnng.
die dazu angetan ist, das Gewicht zu vermnsern mnd die
Neianna fett zu werden, zu vermeiden. Borainum -Beerc
üben eine höchst günstige Wirkiing aus das Svstem aus

sie die Beidauungsorgane kräftigen nnd ore eccrven
stärken Die Wirkung dieses kleinen Konfekts verursacht
Üichk das ^ ertLe Unbehagen; Ausnahme ^ d-S^ e.
wrchtsverlustes bemerkt man gannch . b brauchtS- SWWMSL
Beeren dem Publikum noch nicht sehr bekannt, aber ,eo
Ävotheler oder Drogiü -»»» n- V£ m -» ' « -n - z . A-
leicht von seinem Lieferanten besorgcn̂ ^ ^ E^ ^ ^ ^ E

@ê a| t£i^ e Mitteilungen.
Die Stenographieschule Stolze -Schren lGenmrbcschul-

gebkndej, die am 21. April .das ^Somwers -mesier erofftret,
kann auch besucht werden »mi  Ä * Ut; an 6en
ten, in .denen dreies System mchb Unterrichtsfach , ^̂ me
Diktatübungen können " ch Vertreter ver»mie .
BefCtiXl >«ra« Münster . Zur Wiederherstellung de?
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Nom. M25 OOO 000- 5°/° hypothekarisch sichergestellte,
zu 103 % rückzahlbare

rächen Mb-  n. n
Ausgabe -Kurs 99 ® 01/* 10

liegen bis zum Donnerstag , den 23 . April , zur Zeichnung auf bei
(vormals

Martin Wiener)Bank für Handel und Industrie , Niederlassung Wiesbaden
und deren Depositenkasse , Biebrich a . Rh ., Rathausstrasse 9,

Direktion der Disconto -Gesellschaft , Zweigstelle Wiesbaden , Wilhelmstrasse u,
Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden , Wilhelmstrasse 34.

Wiesbaden , Taunusstr . 9

898

Marcus Kerle&LL
WIESBADEN Bankhaus Wilhelmstr. 38

Gegründet 1829. - *- Telefon Nr. 26 u. 6518.

floslmg aller In das iaoklacli elisclilag.Sescille
Insbesondere

Aufbewahrung u. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter
Kasten und Pakete mit

Wertgegenstän den.

Vermietung teuer -u. diebes¬
sicherer Schrankfächer

ln besonders dafür erbaut.
Gewölbe.

Verzinsung von Barein¬
lagen in laufd. Rechnung

(Giro-Verkehr).

Diskontierung und Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren , ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite in
laufender Rechnung

Lombardierung börsen¬
gängiger Effekten.

Kreditbriefe . Auszahlungen
und Cheks auf das In- und

Ausland.

Einlösung von Kupons vor Verfall
Annahme von Zeichnungen auf Neu-Emission.

4C63

* Deutsche Ausgabe soeben erschienen.

IAnlage und Spekulation1
von A. Warburton.

♦ Wertvolles Handbuda für Investanten und Spekulanten.
♦ Einige wenige Exemplare gratis erhältlich vom Verlag

♦ Bankes , Prtee A  Co ., 139 , Camion Street.
London E . C. *2005

Immobilien
Verkaufs-Anzeige.

% 1,e- C. »p Cr'tSt6,f nen  Uleleute Rechtsanwalt Aleranber
Ku -n*  H” « 9uNane Waeber, geborene Dannebcrg, zuEltville, lallen ,br zu Eltville. Gartcnstraßc . belesenes

Wohnhaus
unter günstige» Bedingungen verkaufen. Das Grundstück ist ein*
Siträ7%Vnm ? ^unbbuche von Eltville Band 34 Blatt 1186 Flur 21Ät . 743/80 etc. Wohnhaus mit Horraum und Hausgarten 4 Ar89 Quadratmeter groß.

Das Sans ist in ruhiger schöner Lage Eltvilles belegen, cnt-
balt insgesamt 7 Zimmer . Badezimmer, Keller und Mansarden.
Außerdem befindet sich bei dem Hause ein schön angelegter Garten.

Näheres ist zu erfahren durch den Bevollmächtigten der Erben.
Herrn M. O. Frank. Eltville, sowie Herrn Notar Cb. H. Lang.Mtvtlle.

Ein altabcliges ca. 4600 Btvrg. großes, bochrentabcl zu gestaltendes

vornehmes Rittergut
unweit Hamburg, hervorragende Jagd , Gebäude etc. ist billig,
mit ca. 1 Million Anzahlung, zu kaufen. Die Anzahlung kann
nachher durch Beleihung entlastet werben. *roii

Norddeutsches Landwirtickaftsbüro,
Hamburg. Rothenbaumchaussee81D.

Illllllllllllllllllllllllllll|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||t|||||||||||||||||[||||!;!!||||!|||||||||!||||||!|l!||||||||||||||||̂

J. CHR . GLÜCKLICH I
Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 W

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
kostenloser Wohnungsnachweis. 82.3

Schöne Villa, in hübscher Lage
vier , nicht , u groß, ist billigst
zu verkaufen. Näh. ans briefliche
Anfrage untev *?. M. 352 an
die Ervebition ds. Bl. *2vo«

VLIlA,
Ligciiheim. Forststraßc 3g. nahe
Damhachtal. Wald. 6 Zii.uner
reich!. Zubehör , Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Aallufer Straße S. Pt . 4053

Ernstliaffe
Käufer u. ®484

Teilhaber
f. 65efchöftc, Gewerbe, Industrie.
Landwirtschaft. Grundbefitz rc.

weist soiort nach
donraO ffilto,

, Gegründet 1002. H. 16
ürossrüglgs und ckurchgrellende
Bermittl . üb. ganz Dentfchland.
Berl . Sie unuerhlndlichen Besuch.

AKT .- QES . B £ RUN . K . 20.

GELDSCHRÄNKE

Wiesbaden,
Kaiser-Friedrich-Rino 62.Vertreter: Emil  Koiscli,

Spangenberg’sches
Konservatorium ftirinsik

Gegr. 1888. Frequenz : 433 Schüler.
==== == WllSielmstrasse Iß . == = ==

Beginn des Unterrichts:
Dienstag -, den 31 . April 1914.

3775 Neue Kurse in allen Fächern . 852
Anmeldungen jederzeit . Prospekte gratis.

Telephon 749. — Personen -Aufzug im Hause.
Die Direktion:

H. Spangenberg , W. Fahr,
Königl. Musikdirektor . Grossh . Hess . Professor.

_

(gegr. 1841) verbunden mit Pensionat (gegr. 1841)
ßheinstrasse 36.

Dasneue Schuljahr beginnt Dienstag , den
23. April . Anmeldungen (auch von Knaben für die
Unterstufe ) nimmt täglich entgegen von 12—I vor-
und von 4 —5 nachmittags
350 Die Vorsteherin.

Wiesbadener Sebreibstube
im Arbeitsamt — Dotzheimer Strasse 1

(Wohlfahrtseinrichtung für Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufsstände)

empfiehlt sich zur Anfertigung von Massen-Adressen, Ab¬
schriften,Vervielfältigungen, Schreibmaschinenarbeiten usw,
Alle Aufträge werden schnell und zuverlässig erledigt.
Akkurate Arbeit. *2012 Massige Preise.

Norddeutscher LaiidwirlschastMro
Hamburg , Rotbenbaumchauffee 81 v

1» G u t s v e r m i t t c l u n g e n.
Besorgung von Zucht- und Nutzvieh ieder Art.

Komumsion landwirtschaftlicher Produkte sowie erstklassiger
landw. Maschinen. Futter - und Düngemittel.

Auskünfte in allen Fachangelegcnhcitcn.
Taktvolle Erledigung aller Aufträge auf Grund ZViähriger

praktischer Erfahrung . «2010
gez. R e e l f s.

Direkt importierte Havanna,
ttremer . Hamburger u . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rauchtabake
!empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

>4054 »V. R :ckol . Sanaaaike
8M

von Harfisr ?«f’ äche
Vorbildungs-Anstalt

Cassel- Wilhelm shöhe.
Ueber 2000 Offiziere , 1001 Ein¬
jährige , Primaner und Abitu¬
rienten vorbereitet . Prospekt.
H.67 Direktion : K. Topf.

Töchter- Pensionat
DehhertlM,

Haushalt und Mkffeiischaft
für In - und Ausländ .,

Dambacktal. fkreleinusstr . 25.
Fernruf6589 . lStaau .konzession.l

Allseitige sorgfältige Aus¬
bildung durch erste Lebrkräitc.
Vorzüglich empfohlen. Näheres
durch Prospekte. 870

Piivate Stjzeusn
verbunden mit Pensionat

von IVI. Schaus,
Bierstadter Strasse 11.

Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , d. 21.April , morgens
9 Uhr , für die Schülerinnen

der 10. Klasse , 10 Uhr. 699
Die Direktion.

X- — — — V
ErsteDeutschêutomobil-fSchsdvule. |

Chauffeur-Schule
gegr M MdilU W .94O.
Slaatl.beaufsidd.lehranstaft mit
cora.Stellcnvermittl.Prasp.gratis.

M 10 A.564

Zur Reuherstellung ober Aus-
bcffcrnng von

Zäunen und
Gartenhäusern

empfehle ich billigst : Schwarten.
Seitcnbretter , Stangen und
Gartcnpfosten in Eichen- und
Lärchenbolz: alles genau in
Längen abgeoaßt. 825

H . Carstens,
Sägewerk. Lahnstraße 26.

3um valentia-Garten
Spanisches Fmporthaus.

Jede Woche2—8Waggon frische
Valentla -Orangen

zu den billigsten Preisen . 349
Pons u . Castaner

Marktstr . 21, Ecke Grabenstr.
Telephon 4839.

RfieinififesWgflf.
Handels:nSdireiö*

Gehranffalf
ersten Ranges

fürflöiurn
!INd

Herren
(Inh .: Emi! Straus) -
9T Nur : “fr - '

M l!| fillltll | f
Ecke Moritzftraste . '

Vom f. April "n : -
Beginn

neuer Nurse.
5-, 4-, 6 -Monat?- und

77: ZaHreskurse. 3696
Sonde r - Kurse
für Schuicutlaffcne.

vormittag -, Ncchmlttag-
und Rhend-llurse.

Anmeldungen täglich.

Emil Ztfaus,
Inhaber und Lester der

Rheinisch weftf. hsndels-
und Schreib-Lehranstalk

4S Aheinftrche 4S
Prospekte frei"iS

Die Sprachschule
(The Berlitz -School)

Luisenstrasse 7
ersetzt den AulFeni*
halt im Auslände,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu ei .ernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird -s«
Prospekten . Probelektionen kostenl.

BfchMottßnß
zur Wiederherstellung des

Stra&inirgEr Mumien
Ziehung am 23., 24. u. 25. April 1914.
250,000 Lose und 9339 Gewinne,
zahlbar in bar ohne Abzug von M.

250000
| 75000
I30000

etc. etc.
Lose AM9 qn< Por,°u'usteUUSBdIN. O.OU  30 Pf  meiir).
versendet , auch unter Nachnahme

die aiäckskollekte
Ernst Otto Rlethmailer,

Hambarg : 38
In Oesterreich - Ungarn verboten,,

'JPyltlM

LouisZintgraff
E'seii warenliandlung u. Magazin
für Haus- null Küchengeräte

WIESBADEN «
Nengasse 17 :: Telelcn 239

Aeltestes Gesdiäft dieser
Branche am Platze.

Solide Waren . Billige Preise.

künstlerische Jahnen

VIETORi
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

fliMnniefuiup.
Drudenstrasse 6 H . HCHSCF Telephon 4050

Vermietung von Luxus- Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodhen u. Monate.

— Aufo -Taxamefep - Beirieb . -----
845

LR=KSnlglkher stoksprM««'

’ettenmayen

Regelmässige Abholung v.
Privatgüter,Reisegepäck
kaufmänn. u. gewerblich.
Gütern zum Versandt mit
derK.Preuss.Staatsbahn.

Die Abholung und Expe¬
dition erfolgt durch 4050

Rettenmayers

zu jeder Tagesstunde
Sonntags Vormittags

nur Eilgüter
Frachtgut : binnen4 -5 84«
Eilgnt : „ 3 —4
Express : „ 1—»
nach Eingang der Bestellung

Kesteilnngen sind pef
Tel . Nr . 12 od . Nr . 237 « .
f»er Post, oder miind-ich zu richten an da*

Haupt-Bureau:
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Die Belastung des Herzens.
Der Mensch ist eigentlich nur so lange ganz gesund,
er nichts von seinem Körper fühlt . In jungen Jahren

wertz man dieS Glück gewöhnlich nicht M schätzen. Auch
eine  eigentliche Erkrankung stAn bei dem̂ iM

Zollen Getriebe stehenden Leben des Menschen Beschwerden
sin. die sich körperlich fühlbar machen, auch wenn sie ihren
uriprung in einer Anstrengung und Üeberlastung der
Listigen Betätigung haben. Das edelste Organ nächst dem
Gehirn, das Herz, erhebt dann öuerst ferne warnende
«trmme. Wenige machen sich eine rechte Vorstellung davon,
®ej <ß ungeheure Arbeit das Herz zu leisten hat, obgleich es
?icht schwer ist, darüber durch eine Rechnung ins Klare zu
kommen. Von der Geburt an bis zum Tode fuhrt es
zwischen 70 und ISO Zusammenziehungen in ieder Minute

und jede Zusammenziehnng entspricht einer . irbeiti.«
'nstung. als ob es ein Gewicht von einem Kilogramm
°snen Fuß hoch heben würde. Man nehme nun einmal
sjn solches Gewicht auf die flache Hand und versuche dre
Arbeit des Herzens mit dem Arm nachzumachen.

Junge Leute bei voller Gesundheit und guter Ernafi-
nrng spüren von ihrem Herzen in der Regel nichts außer
Melleicht in dem übertragenen Sinne , der mit dem körper¬
lichen Organ kaum etwas zu tun hat. Wird aber die Herz¬
muskel durch Bleichsucht oder vergiftende Eigenschaften
oedrängt oder gar zum Sitz einer entartenden Verände¬
rung. so verliert es zum ivenigsten seine Fähigkeit , eine
Ertraarbeit zu leisten. Die Erzählung von gebrochenen
Kerzen steht nicht nur in Märchen oder Romanen , sondern
ouch in der medizinischen Literatur , wenn auch mit etwas
anderen Worten . Häufig sind Fälle von einer Zerreißung
meses Organs freilich nicht. Es ist sogar ein Beispiel be¬
kannt. daß ein Tier in der Erregung an gebrochenem Her-

gestorben ist. Eine Ueberanstrengung des Herzens
kann durch ganz alltägliche Geschehnisse hervergefuhrt
sn.erden, z. B . wenn jemand hinter einer Straßenbahn her-
aust und sich völlig außer Atem setzt. Durch Ervertmente

und Aumntungen . die durch eine solche Handlung an
Herzmuskel gestellt werden , genau ermittelt worden
Zahl der Herzschläge hatte sich nach dem Lauf von 78

?uf 180 in der Minute und der Verbrauch an Energy am
Doppelte gesteigert. Eine ähnliche Folge fuhrt das

^mische Hinauflanfen auf Treppen herbei. Aber es „nd
?i4t allein diese willkürlichen , fast immer uberflüingen und
^aher auch vermeidbaren körperlichen Anstrengungen , die
)or Ueberanstrengung deS Herzens führen , sondern auch
Me Erregungen , insbesondere ärgerlicher , Art . ^ Be-

Aufsatz von LandgerichtSrat Rupprecht in der Münchenei
medizinischen Wochenschrift, der sich im allgmeinen mit *
Alkoholkriminalität der Jugend Vanerns beschäftigt. Ci
unterscheidet zwischen der erblichen Belastung als Folge
der Trunksucht der Eltern und der unmittelbaren Alkohotz
Wirkung auf die Jugend . In der erwachsenen bayer schen
Bevölkerung entfallen auf 100 Verurteilte 12 " ^ Trinker
Sei jugendlichen Verurteilten nahezu vier Daß di
Ziffer kaum ein Drittel der vorigen betragt, kann Nicht » r
Beruhigung dienen , da unter fugendlichcn Personen nur
solche verstanden werden, die das 18. Jahr noch nicht i o ..-
endet haben. Außerdem zeigt die L>tatistik der letzten d
Jahre eine regelmäßige Zunahme der Trinker unter den
jugendlichen Verurteilten , während die Ziffer bei den Er¬
wachsenen schwankt und sogar abgenommen hat. Auch der
Satz, daß die Gefährdung durch den Alkohol auf dem -ai .de
und in Kleinstädten größer ist als in Großstädten, wird
wiederum bestätigt. Bei den jugendlichen Verurteilten
handelt es sich dabei meist um ungelernte Arbeiter , Di « ist
boten und Gewerbegehilfcn . Die Arbeit von Landgerichts
rat Rupprecht enthält auch sonst manches schätzenswerte
Material . Die verurteilten Trinker sind zu mehr als zwe
Dritteln ledige Personen . Von besonderer Wichtigkeit in
diesen Zeitläuften wäre ein Zusammenhang des Alkoholio-
mus mit dem Geburtenrückgang. Ein solcher ist aber nicht
leicht nachznweisen. Niederbapern , das in der Alkohol
kriminalität an erster Stelle steht, hat gerade dre hock,Ne
Geburtenziffer , was aber keineswegs als ei,i Vorteils zu
betrachten wäre , wenn die Vererbung der - ruuksucht
ihrer Folgen in Rücksicht gezogen wird. lj

gUders ist zu bedenken, daß die Wirkung sich nicht auf die
M beschränkt, in der die betreffende Stimmung erhalten
?Mt . sondern auch in längerer Dauer nachzittert Daran -,

bcki leicht entnehmen , daß bei häufiger Wiederholung,luJ leuni eiuneijmvu . uuu vu
^lcher Einflüsie ein chronisches Herzleiden hervorgerufen
Werden kann. Ein Hygieniker hat ausgerechnet, daß ein
Mensch, der täglich um 10 Nhr statt erst um Mitternacht zu
^ette geht, seinem Herzen eine Arbeitsleistung von fast
’SOOoo Meterkilogramm im Jahr erspart. Legt er sich
Außerdem täglich eine halbe Stunde nieder , so bewirkt er
Me weitere Entlastung des Herzens um etwa 85 000 Meter-
"̂ogramm. . .

Auf eine Verlängerung des Schlafs mird übrigens
«uch von anderen berufenen Vertretern der Gesundheits-
plege gedrungen , nicht nur mit Rücksicht auf das Herr,
wndern insbesondere auch ans die Blutgefäße , deren Ab¬
nutzung sich gleichfalls entsprechend vermindert so daß die
Alterserscheinnng der Verkalkung hinausgeschoben wird.

NMIkrlMMM»wÄ» l>.
, In Bayern sind während des letzten Jahres mehrer

Untersuchungen über den Anteil des Alkohols an deAnsiUs,, ». - _ _ _ __ morden , fiattöt

Schmecken und Genießen.
^ lieber den Geschmack läßt sich nicht streiten — mit

dieser Weisheit finden Gespräche über den Geschmack ge¬
wöhnlich bald ein Endet die Geschmäcker sind verschieden,
damit begnügt man sich meistens . Sollte es wirklich keine
festen Regeln über das. Schmecken und den damit verbun¬
denen Genuß geben? Manches darüber wissen Köche und
Hausfrauen , Brillat -Savarin , der Verfasser der „Phvßo-
logie des Geschmackes", selbst kein Physiologe , sagt manche»
Gute und Richtige, aber die Viidiziner d'e cigentAch dw
Berufensten wären , hierüber zu urteilen , sind noch nmn

p-iuiakcit gelangt . Soeben hat nun der Berliner Arzt
und Dozent an der Humboldt-Akademie, Dr . Wilhelm
Sternbcrg . im Verlage des Kgl. Nniversitäts -VerlagsGich-
hänblers Eurt Kabitzsch«Würzburgt unter dem Titel Dic
V fin s i o l o a i e des Geschmackes  ein Buch eriaiernen
lassen, das seinen Gegenstand auf (Arnnd laug -ahriger For¬
schung sinnesphysiologisch, biologisch und psnehologitt, ge¬
handelt und zeigt , wie wenig die Meisten von einem y
genstande wissen, der doch eigentlich einen jeden angeht.
Wer weiß z. B ., daß der höchste Genuß erntritt . wenn der
Schmeckstoff vom besten Wohlgeschmack verhältnismäßig
schnell heruntcrgeschluckt wird ? „Der ^ n̂uß bringt da..
Bedürfnis mit sich", so saat Dr Sternberg , „das Genuß-
mittel möglichst schnell in die Tiefe der Mundhöhle z
transportieren an die Stelle , wo der automatische Neuer
des Schluckens den ferneren Transport ohrm weiteres
übernimmt ." Bon vornherein sollte man annehnwn , der
Schmeckgenutz wäre dann besonders groß, wenn der
reiz möglichst lange auf die Zunge wirkt. Doch ist wirk¬
lich bas' Gegenteil der Fall : der Ers ĥinack ist nicht ange¬
nehm, wenn man „lange Zähne macht . wie der Volksmii u
sagt. In gewissem Maße befördert das Kauen natürlich
den Genuß, aber übertrieben durchaus nicht, und wenn
man etwa nur mit Schmeckstoffcn von höchstem Wohlge¬
schmack den Mund auSspült . hat man keinen Genuß wie
alle berufsmäßigen Koster bestätigen können. Es gehört
das Schlucken dazu, und wenn der automatrscoe Schluck-
reflex willkürlich unterbrochen wirb , wird der Genuß be-
deutend beeinträchtigt oder schlägt ins Gegenteil um.

braucht in der Speise nur irgend etwas-' enthalten zu sein,
was man nicht mit verschluckenwill , etwa die Faden von
Bohnen , Stücke der Stanniol -Umwickelung von Schokolade
oder Bonbons , ja die „Haut" der Milch hat d,e gleiche
Wirkung.

Eine große Rolle beim Schmecken und Genießen spielt
die Reinheit und die Mischung des Schmeckstoffes. Allein
die chemische Reinheit ist hier nicht ausschlaggebend, son¬
dern^ er ko« ,"t darauf au. daß die Schmeckstoffe harmonisch
gemischt sind Der chemisch reine Zucker der Runkelrübe
% nicht so wohlschmeckend, wie der im chemischen Sinne
unreine ans Zuckerrohr. Aus dem gleichen Grunde stellt
man bei Genutzmitteln , etwa bei Kaffee oder bm alkohol'-
schen Getränken gerne Mischungen her: die meistin Hauser
führen ihre „SvezialmischungenDabei arbeitet der Ge¬
schmackssinn außerordentlich fern: wohlschmeckende Ge¬
mische werden durch die geriitgste M '«l,andlung verändert
und cs darf nicht etwa ieder schmeckstosf der Mischung ftir
sich geschmeckt werden, sondern auch der Geschmack der -ltt.
sckiuna muß einheitlich sein. KöiNite man etwa alle Biftand-
teilc eines guten Weines chemisch darstellen und tnt ruß»
ttaen Verhältnisse zusammenbringen , io erhielte man doch
keinen Wein , der wie Wein schmeckt, sondern wein-
ähnliche alkoholische Limonade. Daß die richtige . îichnng
gewisser Geschmacksqualitäten besonders anaenehm emp¬
funden wird, ist einigermaßen bekannt, so n- B.  die r,ch ige
Mischuna von Süß und Sauer voer von Suß und .Bitte ,
daaeaen aibt es auch Geschmäcke, die sich Nicht Miteinander
vertragen , eine Erfahrung , die besonders für die Wahl vo
Saucen wichtig ist.

Temperatur und Frische der Schmeckstone sprechen
sckiliestlicb auch ein entscheidendes Wort ttnt. Daß fast ftii
Gerichte außer Kohl, nicht so gut ausgewarmt schmecken
wie frisch, ist einem jeden geläufig , und wie wichtig die
Temperatur eines Genußmittels sein kann, wissen alle
^ntrinkcr Vieles haben auch die Köche hcrai^ gesiinden
äer salzige Geschmack tritt beispielsweise in der Warwe viel
stärker hervor und Eisgerichtc müssen übersüßt .werden
weil die Kälte den Geschmack des Süßen stark aurucktreten
läßt Aehnlich erklärt es sich wohl auch, daß Kaffee am
besten schmeckt, wenn er sehr heiß ist.

— Gute Wund-, auch Brandsalbe . Die frischeste Butter
in einem neuen Töpfchen sebr heiß gemacht, aus 14 Piund
H  Teller geriebene Mohrrübe » oder Karotten zugefugt . 4
bis 5 Stunden langsam geschmort, fest durch> eini «81
leinenes Läppchen gerungen , das Durchgelaufene nochmals
mals heiß gemacht, in kleinen, reinen Büchschen verwahrt,
hält sich jahrelang . Das Frühjahr ist die beste Zeit zur Be¬
reitung dieser Salbe.

=3  Jede Wunde soll beachtet werden und durch Rei¬
nigung mit abgekochtemWäger nnd einem reinlichen Ver¬
band der Gefahr einer Blutvergiftung ausgewtchen werden.

= Erbrechen tritt oft bei verdorbenem Magen ein wenn
firf» iitfolctc ungeeigneter Nahrung Magensaure gebildet Hai.
Lgegen wttd -i7e Mesterspitze voll MagnZiapnliwr tu
warmem Wäger rasche Wirkung haben. Statt des reinen
Wassers läßt sich noch bester Kamillentee anwcndcn . ©|
wird bei jedem Brechreiz, außerdem auch morgens und
abends , jedesmal ein Eßlöffel voll Master oder Kamillen¬
tee genommen . Wöchentlich zweimal einen nahen .Umschlag
ans die Magengegend und drei- bis viermal eine kalte
Waschung oder ein Bad vo» kurzer Dauer (eine oder zwei
Mtnutens dienen zur Stärkung und Vorbeugung gegen
weitere Fälle.

=  Geschwollene Drüsen heilt man durch Auflegen von
kleinen, trocken erwärmten Leinensäckchen, die mit Kamillen¬
blüten gefüllt sind. Die Säckchen müssen so
es vertragen kann aufgelegt und beim Erkalten durch
andere ersetzt werden.

Mode -Salon
für feinen Damenputz

- ---- ----- - - 1 . RANGES. - — - - -- -

Grosse aparte Auswahl in
Pariser und Wiener Modellen

sowie in Blumen, Reihern und Bändern.
Hntc “ml Ke/her werden In meinem Atelier anf das sorgfältigste

modernisiert.

Lina Leisse
Michelsberg 18. *1990
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Literarische Rundschau. &am*i
f

Wilhelm Ruland . Schuld und Schicksal . Ein Ztovellen-
buch. Hugo Schmidt. München.

Trio drei unter dein Titel „Leute vom Rhein" vereinigten Ge¬
schichten möchte ich lieber Erzählungen nennen: die anderen drei
Stücke, die mit dem Untertitel „Künstlerblut" gekennzeichnet sind,
haben echten Novellencharakter. Ter Verfasser, der rheinischer

.Sage und Historie, rheinischer Poesie insbesondere seine Studien
und sein Talent vielfach und erfolgreich zugewenöet hat. besitzt die
Kunst des Erzählens in hohem Matze und auch die Kunst,
das Gemüt des Lesers zu bewegen. In der ersten Ge¬
schichte„Heinrich Beckers Lebensgang" lernen mir ein beschauliches
Dasein kennen, das in den aufgeregten Zeiten von der Mitte des
18. Jahrhunderts bis zur Neüsaürsnacht 1813 still und ruhig
dahinflietzt. Doch eS ragen gewaltige Gestalten hinein, her grosse
Iranzoscnkaiser und der Schöpfer der siunvbonia eroica. Ludwig
van Beethoven. In gleicher Weise wird die grotzc Welt mit der
kleinen Welt verbunden in der zweiten Erzählung „Der Acht¬
undvierziger". Hier aehts freilich lebhafter zu: von Mord und
Raub wird geredet: die Barrikadenmänner und Freischärler mit
Gottfried Kinkel an der Svitze erscheinen vor uns : doch schlietzlich
wirds auch da sriedsam und ruhig, und wie es am Schlüsse des
Buches üeitzt: „Wohl dem. der gelassen vom Leben Abschied nimmt,"
so eudet auch des rheinischen Achtundvierzigers Lebcnsgang. der
reich ist. an aufregenden Evisoden in sriedevoller Stille . Daß der
„Märchenonkel" auch große Kinder zu unterhalten und zu fesseln
weiß. habe ich an mir selber erfahren . Während die beiden
ersten. Erzählungen durchaus deutsch sind, ist durch die dritte die
Brücke nach Italien und in das eckne Novellentum. wenn man so
sagen darf , geschlagen. In der: „FrüblinaSstürmen ". in „der Seele
der Venus"/ in den „Immortellen " gehts lebhafter und farben-

.reicher zu. Ta ist die Beschaulichkeitfehl am Ort . In Siena

. und in Mentone leben wir : Liebe und Kunst, beglückend und be¬
geisternd. aber auch zerstörend und voll Leid: itlxrmickeliing unö^
Spannung , die Erde erbebt und das Herz schlägt heftiger — da
lernen .wir den Süden kennen, die Landschaft und die Menschen.
Künstlerblut wogt in der zweiten Novelle, die uns nach.München
führt , ins Theater .und zu Schriftstellern, zu schönen Frauen und
zu leicbtbeweglichen Männern . Für mich hatte diese Novelle beson¬
deres Interesse , da auch ich vor Zeiten dort lebte und das schöne
Griechenüauvt der Ternina bewundern durfte und an ihrer
glockenreinen Stimnie mich erlaben. Und wenn hier ein volles,
reiches Leben in Gedankenfülle und Erlebnis uns in Banden
hält und mancherlei Emvkindnngen in » ns wachrnst und Kraft
erhält , so tritt uns des Todes Gestalt nabe in der letzten Novelle,
die noch weiter nach Süden uns führt , und in „Elodina" und in
„Felix Fern " die seltsame Verschlingung von Schuld und Schick¬
sal, in ergreifender, schlichter Art zu Geist und Herz forschen lätzt.

Ansvruchlos. wie die echte Kunst und wahr in iedem Worte
uyd iedtzm Gefühl, sind diese Geschichten iedem Leser zu emvfeblen.
der Menschen von Nomanbelden zu unterscheiden weitz und das
Lickst des Mondes und die Sonvcnvracht vorzieht den, künstlichen
Feuerwerke, das in -manchem Moderoman anfnraüelt und zischt
und znriicklätzt— — - üble Düste und das Nichts.

F . I.
Das Licht der Welt. Das Evangelium nach Johan¬

ne  s in Sonetten von Wilhelm Rudel.  München 1814.
Druck und Verlag Paul Müller.

In der Umgebung der Üblichen christlichen Erbauungsschriften,
in denen der künstlerischeGeschmack nicht selten zu kurz kommt,
ist dickes zierliche Brevier , dem sein Verleger ein besteckend ange¬
nehmes Aentzere gelten lieft, ein vorzügliches Wcrkcken. Aber weil
der Verfasser eine so prätentiöse Form , wie bas Sonett wählte,
ist man genötigt, das Heft als Kunstleistüva zu beurteilen , und
als solche hat es nur wenig Bedeutung. Das dichterisch Hand-
werkömätzige zivar ist darin gut und einwandfrei , aber kaum
findet sich ein Ansatz, zu vertiefen und den alten Gehalt zu ver¬
klingen. Der Verfasser batte scheinbar nur die eigenartige Ab¬
sicht, die Hauptkamtel des ideenreichstenEvangeliums in ie vier¬
zehn gereimten . Elfstlbenzeilen zu wiederholen, denn er tut ans
Eigenen, nichts Wesentliches hinzu, oft sogar behält er ganz die
Wendungen der Bibel bei. Er hält lick zu eng an seine Vorlage,
und wo der moderne Dichter erst anfangcn würde, lätzt uns dieser
wohlmeinende und ergriffene Revetitor im Stich. Die scstgeftigtc,
in sich selber rußende Sonettcuforni nimmt auch nur rein Gedank¬
liches in fick aus. und der dock eigentlich eviscke Stofs erweist stch
für sie vielfach als zu bewegt. Trotzdem wird das kleine Buck, bei
manchen Lesern eine vielleicht garnickt besonders bezweckte Wir¬
kling baben: durch den blassen Abglanz werden sie zu den ker¬
nigen Lutherworten zurückgesübrt werden, und es worden ihnen
wieder die Augen geöffnet sein für die hobeilsvolle Schönheit des
biblischen Blickes, das so leicht in der Müble der Gewoln.hcit vro-
kamsiert und gedankenlos entgegengenommen wird.

O. D. —B..

Sanatorium Ekveranza. Roman von Rema.  Verlag von
Carl Reitzner. Dresden 1814.

Wie der in diesen Blättern besprochene frühere oder svätere
Roman „Pension Sonue 'oach". der sich als satirisches Gesellschasts-
bild be.zeichnete und das Treiben und Getrieben-Werden in einer
erstklassigen shente sagt man erstklassigsten) Pension schilderte, so
darf auch dieses Buch der Verfasserin als gesunde Lektüre dring¬
lichst empfohlen werden Nun scheint es freilich varador , die Dar¬
stellung des Lebens in einer Heilanstalt als gesunde Kost des
Geistes zu bezeichnen. Allein es scheint mir so. Erstens bat das
Fremdwort Sanatorium nicht den abschreckenden Klang des Wor¬
tes „Krankenbaus", und dann ist die Darstellung in diesem Buche
so liebenswürdig -ovtimistisch, datz der -Leser in der Tat wie in
einem wohlgeleiteten, mit allem Komfort der Neuzeit ausge¬
statteten, von dem besten Publikum bevorzugten Sanatorium
einige Zeit zu verleben scheint. Und wenn auch nicht jeder an
Leib und Seele geheilt eine solche Anstalt verläßt , so geben bock
die Meisten in gewisser Weise gebessert aus ihr hervor. Nickt
nur unterbaltimgsbcdürftig füblt fick der Mensch, geneigt die Lei¬
den des lieben Mitmenschen mit Teilnahme zu begleiten, das
Gefübl des Mitleids erwacht bei dem Mitleibenden : dieses Mit¬
leid ist. wie cs irgendwo beißt, ein gutes Erdreich für die Hslänz-
lci» Liebe — manchmal ist's weniger, nur Liebelei, manchmal
mebr Freunüschaft. Schon fleckten sich der Liebe zarte Bande, oft
auch werden eS Bande für das Leben — kurz, der Mensch wird
in der zufälligen Gemeinsamkeit ein wenig dessen sich bewußt, waS
er in gesunden Tagen so oft vergißt, datz er des Nebenmcnschcn
bedarf. Der Panzer des Egoismus wird gelüstet und statt die
Ellenbogen zu benutzen, um den lieben Nächsten sort.zustotzcn,
öffnet er die Hände und gibt, um wieder zu emviangen. Das sind
io einige Gedanken, die beim Lese» des Buckes in mir aufsticgen.
Einzelne Figuren . Tvven oder Individualitäten berauszubeben,
auf besonders gelungene Szenen ober Situationen binzuweilen,
das mutz ick mir versagen bei der Fülle der Mannigfaltigkeit der
inneren und äutzeren Erlebnisse in diesem Bucke. Wie mancher
flüchtet a»S der Wirklichkeit in die Welt der Dichtung, um die
Schwere des Daseins zn ertragen . Drei Hilfsmittel dazu werden
genannt : die Hoffnung, das Lacken und der Schlaf. Das erste ver-
svricht und gewährt der Titel , das befreiende, fröblick-ernste
Lacken, bas der wahre Humor bervorruft , findet der Leser in dem
Bucke: das dritte , den Schlaf, findet er nickt, in keiner Zeile des
stattlichen Bandes von 383 Seiten . F. I,

Hoffmann vvn Fallersleben . Auswahl in drei Teilen,
herausgeaeben. mit Einleitung und Anmerkungen versehen von
Dr . Angusta Weldler-Steinberg lGoldene Klassiker-Bibliothek.
Teutstbes VerlanShans Bong n. Eo., Berlin und Leipzig.)

Wer denkt bei den Liedern auS unserer frühesten Kindbeit,
z. D. „Winter , ade!" oder „Kuckuck. Kuckuck ruft ans dem Wald",
an ihren Dichter'? Wer bei der deutschen Nationalbumne oder so
volkstümlichen Liedern wie „Zwischen Frankreich und dem Böh¬
merwold ? Als ein echter Volksdicktcr über feinen Weisen ver¬
gessen zu werden, dieses Glück war August Heinrich Hollmann aus
Fallersleben in Hannover bci' chieden. Wie er es in dem Liede,
das der obengenannten Ausaabe als Faksimiledruck beiaeaeben ist.
vorausgesagt bat, so ist es fast buchstäblich einaetrosfen: nachdem
er und alle, die ibn gekannt baben, gestorben und begraben ssnd
und keiner mehr seiner gedenkt, lebt er noch in seinen Liedern fort.
Allein, es wäre ungerecht, über dem Dichter des Menschen ganz zu
vergessen. Sind doch seine vielen zu Volks- oder Kinderliedern
gewordenen Vcrle. wie billig, nur ein kleiner Teil einer sehr
ausgedehnten lyrischen Produktion , und ssnd dock die uns vertrau¬
ten Klänge Zeugnisse einer bewegten Zeit und eines abenteuer-
reichen Lebens. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß auch
dieser Dichter letzt zum Kreise derer gebärt, welche die rühmlich
bekannte Goldene Klaisiker-Bibliotbck mit einer Ausgabe ehrt.
Daß nickt Hosfmanns gesamte Produktion hier vereinigt worden
stt. versteht uÄ bei der Fülle gleichgültiger und gelegentlicher
Poessen von selbst: was iraenö von leinen Versen bekannt ist, und
noch vieles außerdem, findet sich in dieser Auswahl . Mit Be¬
wunderung stellt man fest, wie viele altbekannte und innig ver¬
trante Lieder, nach deren Herkunft man nie gekragt bat. von Hofs¬
mann von Fallersleben stammen. Als ein Denkmal dieses Lebens
und Schaffens begrüßen wir die vorliegenden beiden Bände, die.
nach dem Prinstv der Goldenen Klasssker-Bibliötbek in Druck.
Pavier und Einband vortrefflich ausgcstattet. mit einem Porträt
des Dichters und dem schon genannten Faksimile geschmückt, den¬
noch tkir den billigen Preis von Mk. 3.58 zu haben ssnd. Mögen
sse reckt viele Freunde finden!

Ich die geheimnisvollen Irrwege der menschlichen Leiden¬
schaften mit ikreu schweren, tragischen Konflikten stikrt uns der
Schriftsteller Otto Drotz mit seine» Erzählungen „Sühne ". lSo-
eben erschienen in Kürschners Bückerschatz Nr . 846 Hermann Hill-
ger Verlag . Berlin W. 8 und Leivzigs. Mit bemerkenswerter

Eigenart und in markigen Zügen weitz der Verfasser die
rakteristik seiner Helden lebendig ausziigcstalteu. Mit eckt meE
Ucker Teilnahme und nicht ohne Erschütterung wird der Lstö
diesen ivanncnden Schicksalstragödien folge». Wie nach ciE
ehernen Geletz vollzieht sich an all diesen in Schuld und Süns
Gefallenen die Sühne . Für den geringen Preis von 20 Pfg. ü
das hochinteressanteBuck mit reichem Illustrationsschmuck v? '

<»sehen in allen Buch- und Pavierbandlungen zu haben. Mit dicü!"
Bande beginnt das vom Verlag anackündigte 5068 Mark-AM
schreiben, an dem ieder Käufer von Kürschners Bückerschatz
ncbmcn kann. Die Bedingungen befinde» sich in dem Bändastk

*

Velhagcn u. Matzings Volksbücher.
, Preis jedes Bandes 60 Pfg.

Nr . 104. Goethes Mannesjaüre . Bon Johannes Höfs»?-
Mit 41 Abbildungen, darunter 8 in farbiger Wiedergabe, ei"
schließlich des Umschlagbilde-; .

Nr. 105. Goethe im Alter. Von Johannes Höffncr. Mitu
Abbildungen, darunter 6 in farbiger Wiedergabe, einschließlich
Umschlagbildes.

Nr . 106. Henrik Ibsen . Von Alfred Wien. Mit 33 Ai'
bildungen und einem farbigen Umschlagbild.

Nr . 107. Altchiiitlichc Kunst. Vvn Dr . Hans Iantzen.
33 Abbildungen einschließlich des Umschlagbildcs. . ..

Nr . 110. Das Engadin. Von I . E. Heer. Mit 84 Abb>>'
düngen, darunter 4 in farbiger Wiedergabe, einschließlich des IW
lcklagbildes, und mit einer Karte.

.

zeWristeiMlm.
Das Avrilheft des „G r .e i f" (Verlag der I . G. Eotta 'sch^Biichüandlung Nachfolger, Stuttgarts enthält eine Fülle iftter'

cssantcr und aktueller Artikel. General von Bernnardi leitet dek
Helr mit einer klaren Auseinandersetzung der Frage „Was ka>>"
uns Ebina werden?" ein. Einen wertvollen Beitrag zur neueA
Geschickte bringt Neinhold Koker, der verdienstvolle Leiter "st
vreutziichen Staatsarchive , durch die Veröffentlichung, eines
unbekannten Brieses Gortschakoffs an Bismarck aus dem Jobst
1866. Gcbeimrat Wolf äußert sich aut Grund eines reichen
terials über die Wechselbeziehungenzwilchen Geburtenrückgam
und Fraucnbewegnng. Neben wissenschaftlichen Beiträgen ist aim
der literarische Teil reich vertrcteit . Johannes Schlaf spricht übe'
die Anfänge der Freien Bübuc und des naturalistischen Dramasund im bewndercn über sein erstes Znsammentreffen niit Gerban
Hauvtmann . Karl Strecker berichtet in einem zulammcnsassevd^
Essay über die BUhnenkunst des Jahres.

Das literarische  Echo . Halbmonatsschrist für Literatur'
freunde (Begründet von Tr . Josef Ettlniger . Herausaeaebeu E
Dr . Ernst Hcilborn. Verlag : Egon Fleitckel ii. Eo.. Berlin W.VjDas 2. Avrilbeft ist mit folgendem Inhalt erschienen: Jom
Körner : Tic Urform der „Lucinde". — Willi Tünwald : Mürckevk
Diwan . — Felix Povvenberg : Ein Mcnzelblatt mit Nandeinsälleb-
- W-lbelm Südel : Die Blanchard-Frogmentc . — Georg Raum'
os: Varia U. — Echo der Biibnc». - Echo der Zeitungen
'citlchriften. — Ecko des Auslands . - I

Einen längeren Essai über den bekannten Maler der Best
liner Sezession Karl Waller bringt das Avrilbeft vvn „K nutz
und Künstler"  lVerlag Bruno Cakürer. Berlins . Der
ist versaßt von Karl Scheikler und wird erläutert durch eine An'
zahl oon schönen Farbendrucke», durch eine Lrigiiialradieruyk
und durch viele schwarz-weiße Abbildungen, sodaß dem Leser e>!
sehr anschaulichesBild von dem Werden und Wesen dieses inttt
essantcn Künstlers gegeben wird . In demselben Heit beendet »*-
C. Behrendt seine wertvollen Ausführungen über „Die deutwi°
Baukunst der Gegenwart". In der Abteilung der KunstäUx'
stellungen lind vor allem die Altssätze von Alten's -:nd Emil WaU'
mann 's über die internationale Ausstellung zn Bremen und ■}»
Dresden zu nennen. _

Literarische Neuerschcinirrige». t
Das Zentrum , ein Fremdkörper im national'

volrtischen und kulturellen Leben.  Ulster dieses
Titel ist loebe» die neueste Schrift des Grafen Paul von Hoens'
b r o e ch im Verlage von Breitkovf u. Härtel in Leipzig erschieneil-
Der Verfasser sieht den Fehler in der bisherigen Antiultramo '!'
tanismus -Bcmegung darin , daß kein Unterschied zwischen Katkow
zismils und Ultramontanismus gemacht wurde, weil cs a‘!
Kenntnis des ultramontanen Sristems kehlt, ebenso aber auch ob
antiultramontgner Grundi'atztreuc. Hier klärend zu wirken ist o,cAusgabe der Hoensbroechschen Schrift. — Tie Schrift kostet bro'
schiert 2 Mark, gebunden 2.50 Mark. ,. . . • ii ' —.  » g .

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persilj das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa ■*/« Stunde. Nach gutem flusspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. Das
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen ! So
bleibt die Wolle locker, griffig and wird nicht filzig ! 0her. ii «hunnch. ai.m«b ,» «. mir;» Origm.i-Pew™.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . p.brih.nie* der•nfaeiitUn Hcttkcl ’S Blelch - Soda.

- ' SSS sVvV< s' sÄs V.C-V.V/C'C' ," \-,' A' si J
»iiii(ll!llliii!iiit!iliiniiiiiiiii!iillllliiii«Hiiii!II|]iitiiiiii!iiiilllh!iiiiiiiiinriillliiliiiiiiiiiillilili!ii<iiifillllll]iiiiiiiiif!!!!liiii

J sämtlicher hiesiger Lehranstalten, ^
1 r
j Neueste Auflagen. Gute Einbände. 1

Heinrich Staadt
Telefon 1073. WIESBADEN Bahnhofstr. 6.

748

Ölfarben pin
1

Ladcfarhen, Fussbodenöl,
Lacke ii. Firnisse aller Art

empfehlen in anerkannt besten Qualitäten billigst

August Rörio & Cie.
Farben -, Lack- und Kitt-Fabrik , 712

Marktstrasse 6 . Telefon 2500.

_ $0*drß&Kh»iASHriw.w't
•WlESBADEi

J .&G.Adrian, Bahnhofstr . 6.
— Telephon 59. —

liäbeltrannporte von und nach allen Plätzen.
Umzöge fn der Stadt . — . ■■■:,

Uebersee - Umzügo per liftvan ohne Umladung.
Kostenanschläge gratis. 4055

Elegante Wohnungs - Einrichtungen
einzelne Speise -, Schlafzimmer, Herrenzimmer , vornehme
Klubzimmer, Klubsessel , Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
D.skretion leistungsfähige , grosse Berliner Speztal -Möbel-
Flrma an Private zu Katalogpreisen gegen 5%Verzinsung auf

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten . Kataloge werden nicht versandt.
Langjährige Garantie . Da unsere Vertreter ständig ganz
Deutschland bereisen , erbitten gefl . Nachricht, wann der
unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und
Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1000 durch
Rudolf Mosse , Berlin , Leipzigerstrasse 103, M 221

f—  Ia. Blauweissen fiartenkies
■ Mefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an. lose in
■ Karren v. SS Pfg. an u. in r/, u. i/3 Waggonsv. 48 Pfg. an j

per Zentner frei Haus bezw . Garten

IL Rettenmayer,Hoispeditenr.JSSÄ 5:l
B 193,13 (Wiederverkäufer Rabatt). 240}

DRAHTGEFLECHTE

Landwirtschaft !. Geräte. Gart engerät «'

Wiesbaden.
, , Kirchgasse
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^ll - ll. AiiMeki v. Striimpiett
» ’SM ^ Dtoft Mafch.-Strickerei
oe' flot r ®e m  Ddb, .1,. Karte760 3280

schwerhörigen
W..? ^ ' ?b.Unterkicht. *2008MEobe Jul . Müller -Stade.

^ ^ Ektionen gratis.Ä°ue Kurie beginnen a.20. Avril.
BibSL“• Referenzen durch Frau
ri*  Divlom -Lebre-
D . ESieSbaben. Abelbeibftr. 12.
»art . Svrechst. 10—12. 2—4Uhr.

Jede Fran +* üa»!i
gebrauche jn besond . Fällen
» J iel  empfohlenes Mittel

v“* 3 .50 nnd M 7.50.
'leleAnerkennung .auchVer-
r*°" geg . Nadm. überall hin.
^irin vragsneOob . Bocatius,

Schönhauser Allee 134b.

Ppof.Ehplich’s
S* la3« Errungenschaft für

Syphilitiker.
fLj? j;Br<wch. * Ob.raschen.
FUndl .aeUung alLUnterleibs-

Bernfsator ., ohne
Diskr -rerschl . »1.1.20.

Dr. med.Thlsquen ’s
« «ebejnisches Heilverfahren,
57 * " k f“ r ‘ Main , Krön-
Prtaren . tr . 4S(Hauptbahnhof ).

O. Sachsenbauaen 9t
vllnW .* , Leipzigeratr .108.

Kunst -Teppiche - Kunst -Teppiche - Kunst -Teppiche - Kunst -Teppiche
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Achtung! GESCHENK!
*e

Achtung ! A

—=  Eüur als Reklame . ^
nur 3 Tage die folgenden Gegenstände : bei Einkauf eines Teppichs von

eine wunderbare Vorlage mit Seide-Effekt , reeller Wert
schenken wir einen waschbaren

Wir schenken
200X300 cm bis 280X380 cm
18 Mark , bei Einkauf eines grösseren Teppichs

Seidenteppich , reeller Wert 36 Mark.
Nur 3 Tage als Reklame . ----- --------

Langgasse «4 , Eingang Schiitzenhofstrasse 1.

H
fl»

n
3°
kV

897

4081 Kunst >T eppiche

Amt littst A> en n»

Witze WiülM
gesucht. ^

AniangSqebalt Mk. 100.—. Gell.
Offert, iüb M. 371 a.d.Erv . d.BI.

Sohtil Nebenverdienst
f. jederm. d.nur leichteSandarb.
i. eig. Seim. Arbeit nehme ab u.
zahle fof. aus . Mult. u. Auleit. g.
Einiend .v.SOPi.frk.Nachn.30Pi.
m. Jnstit . Winkler. München 111,
Dachauer Str . 54. sZ. 44

Fräulein.
18 Jahre alt . katholisch, mit
höh. Schulbildung, musikalisch,
in allen häuslichen Arbeiten
lauch Handarbeiten ! erfahren,
lucht zum 1. Mai Anfangs-
ftellung bet katholischer Familie
zu 1—2 Kindern . Familien¬
anschluß erwünscht. Es wird
weniger aui Gehalt als aus
gute Bchdl. gesehen. Geil. Off.
u. M. 347 Erv . ds Bl.
Verein für Sausbeamtinnen.

Oranienffr . 28. 2.. emvl. Er¬
zieherinnen. Hausdamen . Sans-
hält.. Stützen. Kinderirl .. Kin-
deraärtn .. Pfleg, u. Jungfern.
Sprechzeit nur Montag , Mitt¬
woch. Freit . 8—5. Mont .. Don-
nerst .. vorm, tl —io  Nhr. 208

Everclean -Dauer -Wäsche,
zu haben nu.r bei G. Scappini,
1056 Michelsberg 2. 3294

Klavier stimmen
Reparaturen , neu befflzen

rc. auch auswärts
Car!MkttheS.AWiertchn.
Werkstätte: Wiesbao.Mübl-
gaffe9, H.1..Wohnung: Son-
nenbera . Wiesbad. Str . 28.

Teleion 3425._ 27

Bekanntmachung.
8» b̂ ^ ent9en  Herren Aerzte. welche in ihrer Privatvraxis
teu vornehmen, mache ich aus die Beschlüsse und Borschris-

<■̂ undesrates vom 28. Juni 1899 zur Ausführung deS
Är "l?eietzes nebst den Erläuterungen hierzu lExtra -Beilage zu
SS rm- veS Amtsblattes der Königlichen Regierung hierselhst vom

^carz 19001 aufmerksam.
Son * ?£m ich die Herren Aerztc um genaue Befolgung dieser
<t # z>Eten ersuche, weise ich besonders auf die S8 16 und 17• hin. welche lauten:
txm*  T6 . Die Impfung wird der Regel nach auf einem Oher-
dei -n? Îknommen. und zwar hei Erstnnvslingen auf dem rechten,
kick.- Äsrimvilingen auf dem linken Arme. ES genügen vier
Jinäkk̂ Enitte von höchstens 1 Zentimeter Länge. Die einzelnen

sollen mindestens 2 Zentimeter voneinander entfernt
re’ Stärkere Blutungen beim Jmvfen ffud zu vermeiden.

« 9rrg Einstreichen der Lvmvhe in die durch Ansvannen der
nässend gehaltenen Wunden ist im allgemeinen ausreichend.

Das Aufträgen der Lvmvhe mit dem Pinsel ist verboten.
G,,v^ ^ riggkbliebene Mengen der Lvmvhe dürfen nicht in das

®imrückgefüllt ob. zu sväteren Jmvfungen verwendet werden.
diinän ? '- Die Erstimvfung hat als erfolgreich, zu gelten, wenn
'st. E>ne Pustel zur regelmäßigen Eittwickluna gekommen

6ei Wieberimvfung genügt für den Erfolg schon die Bil-von Knötchen nd. r Bläschen an den Impfstellen.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine finden an den nachstehend an-

gegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen Osst-zierS-Svene
auitalt , Datzheimer Straße Rr . 3. von nachmittags 5 Uhr ab
statt und zwar:

al bezüglich der Wieberimvfung:
am 1. Mai kür die Knaben der Schule an der Litisenstraße.
am 2 Rai für die Knaben der Schulen an der Riederherg- undKastellstratze,
am 4 Mai für die Knaben der Schulen an der Blumentalstraßeund Schulhera.
am 5. Mai für die Knaben der Schule am Bliichervlatz.
am 6. Mai für die Knaben der Schule am Blüchervlatz.
am 7. Mai kür die Knaben der Schule am Gutcnhergvlatz.
am 8. Mm für die Knaben der Schule an der Lehrstraße,
am 9. Mai für die Knaben der Schule an der LorSer Straße n.

alle Kinder von Klarental . Mainzer Straße u. RettungshauS.
am 11.Mai für die Mädchen der Schule an der Rhemstraße.
am 12. Mai für die Mädchen der Schule an^6er BIttmentalittaßs
am 1-3. Mai für die Mädchen der Schulen an der Riederherg- u.Stlftitraße.

,ie Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
am 15. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße.
am 14. Mai für
am IG Mai für die Mädchen der Schule am Girtenher-vlatz.
am 18. Mai iür die Mädchen der Schule an der Kastellstraßc.
am 19. Mai für die Mädchen der SSulen an d. Kastellztr lReit»und Lebrilraße,
am 20. Mai für die Mädchen der SSule an der LorSer Straße
am 9. Jnni für die Mädchen der Schule auf dem Schulder«,
am 10. Juni für die Knaben des Reform-Realgvmnanums.
am 12. Juni für die Knaben der Oherrealschule. „
am  18 . Juni für die Knaben der beiden Gvmnosmms u. FahersytTUtlUt»
am 15. Juni für die Mädchen der höheren Schulen u. Institute.

b) bezüglich her Erstimpfung:
am 16. nnd 17. Juni für die im Monat Januar geh. Kinder,
am 18. und 19. Juni für die im Monat Februar geh.. Kinder,
am 22. und 23. Juni für die im Monat Marz geh. Kinder,
am 24. und 25. Juni für die im Monat Avril geh. Kinder,
am 26. und 30. Juni für die im Monat Mar geh. Kinder,
gm 1. und 2. Sevt . für die im Monat Juni geh. Kinder,
am 3. und 4. Sevt . für die im Monat Juli geh. Kinder,
am 7. und 8. Sevt . für die im Monat August geh. Kmber.
am 9. und 10. Sevt . für die im Monat Sevtember geh. Kmber.
am 11. n. 14. Sevt . für die im Monat Oktober geh. Kinder,
am 15. n. 16. Sevt . für die im Monat November geh. Kinder,
am 17. u. 18. Sevt . für die im Monat Dezember geh. Kinder.

Die Rachschantermine finden allgemein eine Woche ivater nach-
mittags 5% Ufir statt. Ausgenommen am 20. Mai und 30,. Jum.
an welchen Tagen die Nachschau für die am 14. Mar bezw.
22. Juni acimviten Kinder um 6 Nhr nachmittags stattilnoet.

Für Kinder aus Häusern, in welchen ansteckende Krankheiten,
insbesondere Scharlach. Masern . Diohtberitss , Krouv-, Keuchhusten.
FlecktnvhuS und rosenartige Entzündungen im- Lanke deS Jahres
geherrscht haben, zur Zeit der Jmvfuna aber erloschen find, finden
die Jmvfungen statt:

am 28. Sevtember für Erstimvslinge.
am 29. Sevtember für Wtederimpflinae.

Nachschauterminewie öorangcgeben.
Ans die Vorschrift, nach welcher die Eltern des JmvilinaS oder

deren Vertreter dem Jmviarzt vor der Ausführung der Impfung
über frühere oder noch bestehende Krankheiten des KrndeS Mit¬
teilung zu machen haben, und die Kinder zum Jmvftermine mit
rem gewaschenem Körver und mit reinen Kleidern gebracht werden
müffen. wirb noch besonders hingewiefen.

Jmpfpfkichtig lind alle im Jahre 1913 und früher geborenen
Kinder, soweit ffc nicht bereits mit Erfolg aeimvst worden sind
oder nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern überstanden
haben, ferner dieienigen Kinder, welche in früheren Jahren wegen
Krankheit znriickgestellt oder der Jmvstma vorschriftswidrig ent¬
zogen worden ffnd.

Wiederimvfvflichtig find alle im Jahre 1902 geborenen Kin-
LC/ wserii ste Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt oder einer
strivatschiile ffnd unter denselben Voraussei ;imgen wie vorstehend.

Schließlich mache ich darauf aufmerksam, daß Abimviungen
von Arm zu Arm nicht stattsinben und daß der zur Verwendung
gelangende Jmvfstofs aus dem staatlichen Jmvfinstitut zu Taflel
bezogen wrrd.

WkeSbaben, den 7. Avril 1914. 452
_ _ _ Der Polizei -Präkibent : So« SSenck.

am

fetaft.eri mof !*nße ünd in der Buchdruckerei
Nr . 4. hierselbst zu haben,

der mache ich wiederholt darauf aufmerksam, daß seitens
»et s« Je" Dritte bei Abgabe von Zeugniffen. in welchen gemäß
«Ser V unb A° des Rcichsimvfgesetzes vom 8. Av.ml 1874 m gül-
J » r . Form stz 401 die Notwendigkeit der Zurückstellung eines
durch b? WieberimvMngs bescheinigt werden soll, nur das
> z den Bilnbesratsheschluß vom 30. Oktober 1874 lMin .-Bl.
üfS * • 2351 vorgeschriebene Formular benutzen tft.
ÜÄ « ?» dabei keinem Bedenken, wenn das Wort ..kann des

,n  dem bezeichneten Formular gee,anetenfalls m
^ umgeänbert wirb.

don ber^ö? bnmsvslichtiger auf Grund eines ärztlichen Z^n.̂ ' nes
Beü °î „„' ' ^ nfimg zweimal befreit worden, so karm die lernere
JB  33nejtSe8) r '6 den zuständigen Jmvfarzt erfolgen l8 2 Abŝ Z

Wiesbaben. den 15. Avril 1914.
Der Polizei -Präffdent : »an DLenck.

^ Bekanntmachung
“ tnb  Neviüon der im öffentlichen Fahrdienst « erwendnng

findenden Pferde - und äraftbroschke».

^ ^ ithiahrsreviston der Drofchkenfubrwerkewird wie folgt
^ Kür die Pferdebrofchken Nr 1 biS 17. 189—156 und 174
kV 176 am  Dienstag , den 28. Avril . vormtttaaS 8 Uhr

' am^ L. df -rbebrofSken Nr . 18 biS 77 und 157 b,S 165am Mittwoch, den 29. Avrtl . vormittags 8 Uhr.
am i ie Pserbedrofchken Nr . 78 bis IM und 166  bis 173an, Donnerstag , den 80. Avrtl . vormittags 8 Uhr.

Kraftdroschken mit ungeraden Nummern am
> ^ ' ttwoch. den 29. Avril , vormittags 814  Uhr.

2 ^ die Kraftdroschken mtt geraden o Summern am
* £r nerSt<lö. den 80. Avril , vormittags 854 Uhr.

Ui»enl̂ b? sensührer haben zu genannten Zeiten '
4,1. n,: . pünktlich Äumeuung «u newmc...

,»en ffnd mit geschloffenem Verdeck unb geschloffe-
den, voralu^ . vorznführeu . Die Droschkensllhrer erscheinen in

Di, » , Anzuge ohne Mantel.
Verden A °Wbren dxr Pferdebrofchken ohne Fahroreisanzemer
^ »«trolle unterzogê E^^^ deit einer besonderen fachmännischen
der Uchtn^ Mmbener Besichtigung fahren die Droschken in

LdErung"',̂ Le Wggen̂ ' " cĥ °ckt "durch entsprechende Um-
'̂ sch^
der ^ fahE9t an den° D?oschken̂bestndlicheu Stemvek ffnd «orBei entferne».
A Grnnb ° b" ' " 'Ä'Y Bestellung der Droschken wirb Bestrafung

4^nrN °Ä ?i-B°r°rdnnng stir das öffentliche Fuhr-

— - Der Polizei -Präffdent : San Sckenck._

rleann« und  Goethestraße wird
die Daner der Äk5/iüer Gasleitung vom 17. ds. Mts . ab auf

.L ^ rb lur den Fphrverfehr volizeiliS gesperrt
oen 48. Avril 1914 . 157

Der Palszei-Präffdent : »C* 9ätuA

. . . , „ r Verzeichnis
der i« her Seit vom 8. hü einschließlich16. Avril 1914 bei der

Königlichen Polizei-Direktion angemeldeten Fundsachen.
, gesund  e n : 1 Gliederarmband , 2 Paar getragene Socken.1 ülberne Damennhr . 1 Damen-Nickclhrille. l Damenhut . 6 Porte-
monnaieS mit Inhalt 1 ichwarze Federboa . 2 Kneifer. 8 Broschen.
2 SalSkettchen mit Anhänger, ein größerer Geldbetrag. 1 Bank¬
note. 1 Paar Damenichnbe. 1 Hcrren-Regenschirm. 1 Gesangbuch
levangel,schc Militargemeinbel , 2 Damen-Regenichirme. 1 Hals-
kettchen init Medailloii. ,1 goldene Herrennhr . 1 Geldstück. 1 gol-

"WM n̂d von einer Herrenuhr . 1 Zigaretten-
etni, 1 Damen-Hanbtäfchchcn mit Inhalt , l Lorgnette.Zugelaufen:  i Sunde.
tS6_ Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

«erStiberimnen im Samilienflonb» toMen.
Gestorben:

2lm 15. April : Rentner Dr . phil: Gustav HilgerS, 74 I . Walter Kaifer,
10 VL  Rentverf « * *w« Meng«», 78 A.

Bekanntmachung
betreikend das Kraitdroschken-Fuhrweien.

Vom 1. Avril d. I . ab haben auf nachbenannten Kraft-
broschkenhaltevlätzeuder Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken kn
der nachbezeichneten Anzahl Aufstellung zu nehmen. _ .Zahl der

Kraftdroschke»
1. Auf dem Kaiser-Fricbrrch-Platz. nördlich des

Denkmals . . . . . . . . . . . . . .. . - 42. Vor der alten KurbauS-Kolonnade. Nordseite
der Fabrstraße . 6

3. Auf dem Kranzvlatz . 2
4. Aus der Westseite der Kaiserstraße, an der

Mündung in der Rheinstraße . . 2
5. Auf dem Reitwege in der Reinstraße. ansan-

gend westlich der NikolaSstraße . . . . . 2
6. Auf dem Kaiservlay . vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes . . 6
7. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße.

südlich der Dotzheimer- und Luisenstraße . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Uhr vormittags

bis 11 Uhr abends.
Dieienigen Kraftdroschkenfithrer, welche den zu 2 genanntst.

Saltevlatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Bor-
stellungen im Königlichen Theater stattfinden, bis Beendigung
der Vorstellung aus diesem Saltevlatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen ange-
kündigten Beendigung der Vorstellung im Residenz-Theater auf
dem Saltevlatz Nr. 7 Aufstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 15. März 1914. 434
Der Polizei -Praffdent : von Schenck.

Wein Versteigerung
in Hochheim am Main.

Donnerstag , den 7. Mat 1914 , mittags 1 Uhr im
Saale der „ Burg Ehrenteis “ in Hochtaeim lässt Herr

Georg KroescSiell
612 Stück und1|4 Stück 1911er

36
22

2 Stück 1912er
2 Stück 1913er

aus seinen Gütern : Hochheun und Rauenthaler Nonnenberg
versteigern . . , -7

Probetag für die Herren Kommissionäre: 24. April.
Allgemeine Probetage am 4., 5- und 6. Mai und

vor der Versteigerung im Kroeschell ’schen Hause in Hochheim.

Weii-LerilkigernN jo Hattenheim im Rheingan.
Donnerstag , den 14. Mai . mittags 1 Uhr. versteigert

Carl lü. 0©s$i,
Weinautsbefftzer zu Hattenheim im Rheingau

im eigenen Selterhause lfrüher Frecherrl . ». Stnmm -Halherg schtzS
Befftztuml ^  1908er . 1011er.  1012er und ISISev

Rheingau er , Rst -inheMche nnd PfSlzer W -^ '.
Rotweine (Tare : 300- 700 Mk. per Halbstuck) , ferner
ea. 7000 Flaschen 1906 « , lölOct nnd l » l »er
Rheingaucr , Rheinhesstsche und Pfälzer Weißweine
lTare : 1.— bis 3 — Mk. ver Flaschel

wegen Bnsgabc des Wcinhandels . ,
Probetogc für die Herren Kommisüonärc am Avrn.

allgemeine Probetage am 1. und 7. Mai . sowie vor und wavreuo
der Versteigerung im BersteigerungSlokale.

weinversteigerung
in Bingen  am Rhein (Bahnhofscral).
Am 24. April 1014, vormittags 11 Uhr, läßt

Herr Jean Schnei- er,
weingutrhesttzer in Shernburg . Menhamberg , SchlotzböckekHeim und
Kieserrheim, wohnhaft zu Sicfersheim iRheinhessen)

43/1 und 11/2 Stück 1913er
16/1 w 5/2 „ l » 12er F20

1/1 „ 1/2 „ 1911er
1/1 „ 1910er

Weißwein, worunter eine größere Anzahl seiner Rieslingweine und
Naturwenc ans den allerbesten Lage» obiger Gemarkungen ver-
^°^ Ällqemcinc Probetage zu SieferSbeim i» der Behausung
des Versteigerers am 28. und 30. Marz und am 22. Avril.

In Bingen  BahnHoiiaal am 9. Avnl von 10 Uhr vorimt-
taaS ab. sowie am Versteigerungstage vor der Verttelgerung.
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Orient Täglich:Künstler Konzert
Jm * . Erstklassige Diners und Soupers von I

Caf6=
Restaurant

Vollständig neu renoviert.
Unter den Eichen. Endstat . d. Elektr. Bahn, blaue und grüne Linie. Telephon 860

Anfang 3 1/ » Uhr.
Eintritt frei.

Erstklassige Diners und Soupers von 1. 50 ifik , an.
Reichhaltige Frühstücks * und Abendkarte . 844

Gut gepflegte Biere vom Fass , iii  Weine erster Firmen.
Grünste Auswahl in Konditorei . Inhaber : Josef Decker.

I

Königliche Schauspiele . Auswärtige Theater.
Donntag , IS. April , abends 8 Uhr:
«v. Vorstellung . Abonnement D.

Pariiial.
Din Bithnenwelhfestspiel von Richard

Wagner.
Herr Geisse-Winkel

Herr Eckard
Herr Bohnen

Herr Schubert
Herr von Schcnck

Frl . Englerth

AmsortaO
Liturcl
Gurnemanz
Varstsal
Klingsor
Lundry
«rst -r Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knappe

Herr Döring
Herr Breffcr

Frau Krämer
Frl . HaaS

Herr Lichtenstein
Herr Scherer

KlingsorS Zaubermädchen
Frau « ans -Zvepfsel , Frau Fried-
feldt , Frau Balzer -Lichtensteiv,
Frl . Bommer , Frau Geisse-Ninket
a . G., Frau Krämer lind Chöre.
Altsolo : Frl . HaaS.

GralSritter und Knaben.
Musikalische Leitung : Herr Professor
Manustaedt . — Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur McbuS.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma>
schtneric -Ober -Jntpektor Schleim . —
Kostllmliche Einrichtung : Herr Gar-

derobc -Ober -Fnspektor Geyer.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Montag , 20. , Ab . A : Zum ersten
VRale : Der einsame Weg.

D -enStag , 21., Ab. D : Lohengrin.
Mittwoch , 22., Ab. B : Der cinsame

W-g-
DonnerStag . 28. , 2lb. C: Zierpuppen.

— Aufforderung zum Tanz . —
Versiegelt.

Freitag , 21. , Ab. A : Rigoietto.
Samstag , 25., anfgeh . Ab.: Polen-

blut.
Sonntag . 20., Ab. B : Parsisal.
Montag , 27.. Ab. D : Der Bogen

des Odysseus.
Donnerstag , 30., ausgeh . 710.: Ein¬

malige » Gastspiel beS  Hrn . Georg
Baklanofs : iliigoleito.

Residenz -Theater.
Sonntag , lg. April , nachm. 3.30 Uhr:

. Vs lebe das Leben.
Ab-ndS 7 Uhr:

Lutti.
Schwank i» 4 Akten non Pierre
Debcr . Deutsch von Max Schönau.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Lutti Stella Richter
Dupont Kurt Keller -Rebri
Eastillon Ernst Bertram
Frau dcS EchanguctteS

Marg . Ludcr -Freiwald
Rcnce , ihre Tochter Elia Erlcr
Dabnro»
Francoli»
Bru
Frau Bru
Frau PetitboiS
Frau Chevrcl
Gustav , ihre Sohn

Rciuhold Hager
Rudolf Bartal
Will « Ziegler
Minna Agte

Margarete Krone
Luit « Deiosea
Alfred Rhode

Frau Marcaison Theodora Porst
General Morcan -Ehandonneur

Aar Dentschländer
Bczu, Briefträger Georg Bierbach
Antoine , Diener bei Dupont

Ricolaus Bauer
Julie , Kammermädchen Käthe :1tus
Marie , Dienstmädchen Tora Henzel
Emile , Diener Hermann Hom
Polizist Ludwig Keppcr
Hausdiener Albert Piislcrer

Ende gegen 3.30 Nhr.

Montag , 20. : MüllerS.
Dienstag , 21.: Tie spanische Fliege.
Mittwoch , 22. : ES lebe das Leben.
Donnerstag , 23. : Der blinde Passa¬

gier.
Freitag , 21. : Lutti.
SamStag , 25. : Kean . Men einstud .s
Sonntag , 20,, nachm, : MüllerS , —

Abends : Kean.

Stadttbeater Mains
Sonntag , lg . April , nachm. 3 Uhr:

Die Fuugsrau von Orleans.
Abends 7 Uhr : Lohengrin.

Vereiniate Stadttheater
Frankfurt a . M.

Opernhaus.
Sonntag , lg . April , abends 7 Uhr:

Tt - sland.
Schauiptelhan ».

Sonntag , lg . Aprtl , nachm. 3.30 Uhr:
Der alte Bürgcrcapitain . Hierauf:

Dodgeschosse.
Abds . 7.30 Uhr : Wie einst i« Mal.

Neuer Theater in Frankfurt.
Sonntag , lg . April , nachm. 3.30 Uhr:

Die Schiffbrüchigen.
Abds . 8 Uhr : Der Foxbaeon.

Könialiibe Sckaufvlele EaNel
Sonntag , lg , April , abend » 5 Uhr:

Parsisal,

Urasth Kiastbcati 'r Darmitabt
Sonntag , lg . April , abends 8 Uhr:

Di - Mcisterstnger von Nürnberg.

Krofrh . Softheater Mannheim.
Sonntag , lg . April , abends ö Uhr:

Don Ina « .
Nencs Theater:

Sonntag , lg . April , abdS. 8.18 Uhr:
So '« Windhund.

«roifh ©ofthrnt « Karlsruhe
Sonntag , 19. April , abends 7 Uhr:

Di - Jüdin.

Kurth eater.
Sonntag , 10. April , nachm. 3.30 Uhr:
Gastipici de» berühmien und be¬

liebten Fritz Sieidl -EnsembleS.
Bravo -Dacaov . Die neue Revue.

Abends 8 Uhr:
Bravo -daeavo . Die neue Revue!
Revue -BurleSle in 0 Bildern von
Mar Reichardi , Musik non Rudolph
Thiele . Einlagen von Mar Larson.
In Szene gesetzt non Direktor Fritz
Stcidl . Balletts und Tänze arran¬
giert und cinitudiert vom Kgl.
Mail . Hoiballettmeister Giovanni

Ecriiti , Diriaeni : Kävcllmeistcr
Han » Wieden.

1. Bild:
Am Bahnhof Friedrichstrahc.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Ei » Sportfest.

GrotzeS Svnrtballett.
4. Bild:

Aul dem Witwenball.
Tango Argentino!

kVetanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Eerutt.

8. Bild:
Im Friedi ichshatu.

6. Bild.
Beim Stolcnkavalier.

Großes Blumcnvallett.
Ort der Begebenheiten : Berlin.

Ende gegen 1Ü.80 Uhr.

Täglich abends 3 Uhr : Bra «o-Da>
capo. Die neue Revue.

Gntdürgerliches Restaurant
mit vorzüglicher Rüche zu

massigen Preisen.
Wiesbadener Germania - und

Münchener Bier.

Schwalbacher Str. 51. naturreine Weine eigener Kellerei.

Ausschankweine im Spezialglas 35 Pfg.

f ojldampfcr poh

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean )

Snnntas . 11) . April:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konze rt d .Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper »Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
2. Finale aus der Oper „Faust“

0h . Gounod
3. Ave Maria Frz . Schubert
4. Walzer aus der Operette

,,Der liebe Augustin “ L . Fall
5. Potpourri aus der Operette

„Der lustige Krieg ‘
Joh . :-trauss

6. Sounds of Peace , Marsch
F . v . B!on

Nur bei geeign . Witterung:
Mail - coach - Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
v Nachm . 4 Uhr:

Alioniieiiiciits - lioHzei ' S
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „ Turandot“

V. Lachner
2. Fackeltanz in Es -dur

M. Moszkowski
3. Gebet aus der Op . ..Rienzi 1'

R. Wagner
4. Fantasie aus „ Ein Sommer-

nadn straum “ F .Mendelssohn
5. Ouvertüre zur Oper „Fra

1)iavolo “ D. F . Auber
6. Gavotte und Menuett

Q, Höser
7. Ballettmusik aus df * Oper

„Die lustigen Weiber von
Windsor “ O. Nicolai

8. Verliebte Brüder , Marsch
aus der Optte . „Polenblut“

O. Nedbal.
Abends 8 Uhr:

AI »oniiements - I £ i>n/ .ert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor
1. Ouvertüre zu „ Anacreon“

Cherubim
2. Ave im Kloster , f . Streich¬

orchester und Orgel
H. Kienzl

3. Ouvertüre zu „Athalia“
F . Mendelssohn -Bartholdy

4 Allegretto u . Menuetto aus
der Militär -Symphonie

Jos . Haydn
5. Ouvertüre zu „ Der fliegende

Holländer “ R. Wagner
6. Einzug der Gäste auf der

Wartburg aus „Tannhäuser“
R. Wagner.

Neroberg
Heute Sonntag : 8

tlilttMonzefi
der Kapelle des Füs . - Regts.
von Gersdorfl (Kurhess .) Nr .S'-l,
unt . Leitun r ihres Obermusik
rneisters K . tSottscha *k.
Anfang 4 Uhr . - Eintritt 20 Pf.

Wiksbad . Kränze in jed . Preis¬
lage . Conditarei ». Cafe Hermes.
Luifenstr. 49, Tel. 4211. 645

Zwei Damen
suchen leerstehende
oder demnächst frei werdende

moderne Beletage
von 7- 8 Zimmern.
Preis bis Mk . 5000 . - .
3. Meier , Agentur,

*2oo7 Nheinstrabe 101. •

ssEE » . £ 1{dts unö  nähschule.

ßnttouftn
Rebvinscher.  mittelbraun.
Steuermarke Nr . 1128. Halsband
mit roter Bandschleife.

Wieberbringer Belohnung
Wielandstr . 15, 2. rechts . »2000

■Sammlung,dar .Selten-
heit , sof . bill . z . ver¬
kaufen. R . Kilbe.

Auskunft erteilen
Red Star L, „ e in Antwerpen

oder deren Agenten:
Vlldelm Bickel , Wiesbaden,

Langgasse 20
Born & Schottenfels , Hotel

Nassau , Wiesbaden.
Wilh . Kern . Frankfurt a . M ..
4061 Kaiserstraße 18.
Otto Hirsch , Mainz , (gtiitfre . 12

Gebisse»»
alte und zerbrochene , werden
zu den höchsten Preisen nur
Dienstag , den 21. Avril , von
10—6 Uhr aekaust im Hotel
..Union ", Neugasse 9, 1- Stock.
Zimmer 6. A. 583
sb  Zahle net Stück bis Mk. 7.—.

Berlin . Wlijielmstr . 31 . M . 262

Fein . Herren - u. D .-Fabrrad
vreisw . Rauent . Str . 1V, M . Pt.

^2006

26iäbr . Fräulein . Schönheit.
100 000 M,  Vermögen , iv. rasche
Heirat , a , n . Ausl . ob. Kolonien.
Herren la . ohne Verm .s w. s.
sof. melden . „Fides " . Berlin 18.

Spezialarzt
in gut . Position in südd . Grotz-
stadt . 48 Jahre , sucht sich mit
Dame aus angesehener , ver¬
mögender Familie zu

verherraten.
Offerten unter S . 419 FM
nur während der Kongreh -Tage
vom 19.—23. Avril an die Erv,
dieser Zeitung . _ ^ -26“

Diese Woche beginnen -neue Kurse ij*
Flicken , Nahen , Un,ändern undNusbesse »?
von Kleidungsstücken , Zuschneiden
Anfertigen von Leibwäsche , und zwar 0“
die in der Südhälfte der Stadt wohnend^
Teilnehmerinnen Donnerstag , den
April , nachmittags 5 Uhr , in der Mitte'
schule an der Rheinstrahe und für die m

Nordhälfte wohnenden , Freitag , den 24 . April , nachmittag
5 Uhr in der Schule an der Lehrflratze . Das Schulge '"
(2  Mk . fürs Halbjahr ) ist bei der Anmeldung zu entrichte"'
Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen . . t a

Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in der Lew
stratzenschule : Frau Schulrat Müller , Gustav -Adols-Str . 7,
£err Direktor Bivtor , Taunusstraße 12, für den Kursus in
Rhcinstratzenschule : Frau Hötzel , Bismarckring 16, und Frau
lein Ried , Kleiststraße 21.

Wiesbaden , den 19. April 1914.
Der Vorstand . I . A .: R . Hötzel.

Mittelmeer-Zahrten
zu mäßigen preisen

mit Salon - vampfern
nach Portugal un» Spanien

»er französischen un» italienischen Mviera
nach Italien , Sizilien , Algerien unö flgpptrn

Reife -Schecks + weltkreüitbriefe

Näher» Fuekunst, Zahrkarten un» Drucksachen»urch

Norö- eutstherLiopö Bremen
un» sein« Vertretungen

Wiesbaden : Z. Ttzr . Glücklich,
wilbelmktraste 86 . 3972

2j. bis 23. April M4 in Wiesbaden.
Donnerstag , den 23 . April.

Vormittags 9 Uhr : Andacht : Dekan Haussen , Prof , am theo^
Seminar , Herborn . - Generalversammlung
Freien Kirchlich-sozialen Konferenz.

2 . Hauptversammlung.
Vormittags 10 ]/4 Uhr im großen Saale . Thema : Die U0'

wendlgleit der Erhaltung und ver
mehrung des deutschen Bauern -un
Landarbeiterstandes für öle Volks-
Wehrkraft unseres Volkes. Referent: Proftiu
vr . Dade , Berlin , Generalsekretär des DeuW^
Landwirtschaftsrates . ^

Nachmittags 5 Uhr : Kleiner Saal , Tagung der 3 .Kommissw'.
Referat : „Sonntagsruhe " , Herr Jul . scheu ' '
„Die evangelifch -soziale Schule ", Sekrc
Hartwig, Bielefeld. _ J

Nachmittags 4 Uhr : Roter Saal , Tagung der 7. Kommifst " „
Referat : „weibliche Vormundschaft " , « r
Stromcijcr , Elberfeld . A

Nachmittags 4 ' /, Uhr : Tagung der 6. Kommifsion , Eckia^
Referat : „Fachschulen u . chriftlich -deutsM^
Volksleben ." Prof . G. Perthes , Bielefelv.

Abends 8 ' /„ Uhr : Große öffentliche

Lvangelisations -versammlunS ^
im großen Festsaal der Lurngesellsckast.
bacher Str . 8. Referat : „Der dffentltui
Kampf um die Volksseele ". Reftr^
v . Philipps , Berlin . Schlußwort : Geh-
Prof . D. Dr . Zeeberg , Berlin . ^

Am Freitag , den 24 . April , findet ein gemein !'^
Ausflug an den Rhein oder in den Taunus >

Rur Teilnahme an den Hauptversammlungen ist jedermann berechtigt ; cs werden Teilnehmerkarten m
alle Tage . ; u M . 0,50 für einen Tag am Eingang ausgegeben . Zu den ^vertraulichen Sitzungen der Arbeitsro
sioncn haben neben den Mitarbeitern der Kommissionen auch andere Mitglieder der Konferenz (a. .ch Animeri) o

Nichtmitglieder nach Anmeldung beim Versammlungsleiter . Die öffentlichen Abendversammlungen finden bei V ^

Gi .' lmt ^ j cnj )er j au | . Evangelische Buchhandlung , Michelsberg 24 , sowie bei Frau v. Hanenfeldt , Goethestraß^
und Pfr . Deidt , Dotzheimer Straße 38.

Dienstag » den 21. Kpril.

Abends 7 Uhr : ZestgoLtesdienft in der Lutherkirche.
Festprediger : Prof . v . pfemiigrdorf . Bonn.

Abends 8 l/ ? Uhr : Zwangloser Vegrützungsabend im
großen Luthersaal , Mosbacher Straße.

Mittwoch , den 22 . Kpril.
Vormittags 9 Uhr:

1. Hauptversammlung,
Kasinogesellschaft , Fricdrichstr . 22 , großer Saal.
Andacht : Generalsuperintendent Hof » und Dom-
Prediger a . D . Ghlq . Eröffnung : Geheimrat
Professor v . Di . phil . et jur . Zeeberg , Berlin.
1. hauptthema:

Bildung und Christentum.
Referent : Direktor Dr . LepfiUS, Potsdam.

Nachmittags 3 Uhr : Tagung der l . Arbeitskommission,
Kasinogesellschaft , kleiner Saal . Referat : „Die
Nustrittsbewegung ." P- Lic. Mumm.

Nachmittags 47 „ Uhr : Tagung der 4 . Kommission , ebenda,
Ecksaal/ Referat : Großstädtische Vergnü¬
gungen und Sittlichkeit , p .veibt , Wiesbaden.

Abends 8Vz Uhr:

Große össentlichevolksversammlung
im großen Saal der „Wartburg " . Schwalbacher
Straße 51 . Referat : „Die gemeinsamen
Interessen des Mittelstandes und der
Arbeiterschaft ." Referent: RerchstagSabge.
ordneter Schiele.
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